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Hakführer als Banknotenfälscher

Die Paoplere der in Katyn ermordeten Polen werden
im Konzentrationslager Sachsenhausen hergestelit

Der ehemalige Schutzhäftling Felix Cytrin macht folgende Mitteilungen:
Während meines Aufenthaltes im KZ Sachsenhausen wurde ich als Graveur vom

Abtransport zur Vergasung nach Auschwitz zurückgestellt und für den Betrieb in
Block 19 bestimmt. Wir waren zum Beginn sieben Fachhäftlinge. Im Jahre 1939 ver-
suchte die Gestapo und der SD in Berlin unter Leitung des Sturmbannführers Krüger
Falschgeld herzustellen, und zwar englische Pfundnoten. Die Ausführung wurde einem
Buchdrucker namens Petrick übertragen. Diesem gelang es aber nicht, einen guten
Druck zustande zu bringen. Das Papier für diesen Zweck war sehr gut, aber mit dem
Druck wollte es nicht klappen, so daß Sturmbannführer Krüger die Sache aufgab.

Am 1. Februar 1942 wurde erneut im Kon-
zentrationslager Sachsenhausen der Block 19
zur Banknotenfälschung eingerichtet. Der Block
wurde vom Außenlager isoliert und mit,
Stacheldraht umzäunt. Es wurden verschiedene
Abteilungen eingerichtet Die Buchdruckerei,
verbunden mit einer Buchbinderei und einer
Graveurabteilung mit modernen und guten
Maschinen, begann wiederum den Versuch der
Pfundnoten-Fälschung. Auch dieser zweite Ver-
such wurde vom Sturmbannführer Krüger und
Von Petrick geleitet. Zunächst mißglückten auch
die neuen Versuche. Die gedruckten Noten
aus dem Jahre 1939 sowie die des Jahres 1942
Wurden vom Sturmbannführer Krüger mit Pro-
duktion „A“ bezeichnet. Der später gelungene
Druck der Noten wurde mit Produktion „B“
bezeichne“. Starmbannführer Krüger drängte
den Petrick und verlangte von ihm in einer
bestimmten Frist eine Anzahl quter Noten, um
tie von Himmler begutachten zu lassen.

Nach einigen Wochen führten die Versucho
xum Erfolg. Bis zur Evakuierung des Betriebes
wurden hier für 130 Millionen Pfundnoten ge-
druckt. oten Waren z0 gut, daß sie von

en ech um ru mnkterscheiden waren. Mit
den gefälschten Noten wurden die Gestapo und
der Spionagedienst versorgt und Einkäufe für
Kriegszwecke vorgenommen In unserer Gra-
veurabteilung wurde dieses Falschmünzeret
folgendermaßen organisiert:

Uns wurde Mitteilung gemacht, daß wir
englische Pfundnoten herstellen müßten und
der geringste Verrat unseren Tod bedeuten
würde. Es wurden auch gleich entsprechende
Betriebsverordnungen am Schwarzen Brett
ausgehängt. Jeder Absatz endete mit der
Drohung des Erschießens. Unsere Aufgabe
War es, die Galvanos sowie unzählige andere
Fälschungen druckfertig zu machen. In
unserer Abteilung entstanden Platten für alle
möglichen Fälschungen, z. B. für russische,
italienische, französische, mongolische, dänische,
schwedische, arabische, ungarische, ja sogar
jüdische Ausweise, welche in Druck gegeben
wurden. Sogar ungarisches Besatzungsgeld
mußten wir herstellen. Geplant war auch noch,
polnisches und französisches Geld herzustellen,
doch dazu sind die Naziverbrecher nicht mehr
gekommen. Die Druckplatten für das franzö-
tische Geld waren schon fertig hergestellt.

Ich wurde auch gezwungen, Numerierappa-

AMlhandlung notgelandeter Flieger
Ludwigsburg, 9. Januar (SNB). Nach einem

Bericht des amerikanischen Nachrichten-
dienstes standen drei Deutsche vor dem Mili-
tärgericht wegen Mißhandlnug eines amerika-
nischen Militörfliegers, der in der Nähe von

Göttingen mit dem Fallschirm abgesprungen
War.

Durch Zeugenaussagen wurde der ehemalige
Ortsgruppenleiter der NSDAP, Teuteberg,
überführt, den Flieger schwer mißhandelt zu
haben. Die Kreisleitung der Nazipartei hatte
telephonisch den Befehl ertetlt, den Flieger
„umzulegen“. Durch Zeugenaussage Wurde
ferner bewiesen, daß die NSsSDAP allen Orts-
gruppenleitern die Anweisung gegeben hatte,
notgelandete alliierte Flieger nicht am Leben
zu lassen.

Das Gericht verurteilt den ehemaligen
Ortsgruppenleiter Teuteberg zu vier Jahren
Freiheitsstrafe und einen anderen Täter zu
zwei Jahren.

Das Verbrechen von Lidice
London, 9. Januar (SNB). Laut Meldung des

Londoner Rundfunks wurde ein Film über die
Zerstörung von Lidice in Prag aufgefunden
Das tschechoslowakische Innenministerium ver-
fügt ferner über eine Namenliste aller führen-
den Beamten und anderen Angestellten des
Büros, das die Kinder von Lidice an deutsche

amilien verkaufte, ihnen deutsche Namen bei-
tegte und ihre Geburtsdaten- fälschte.

Bularest (S68). Hier wird auf dem Haupt-
platz der Stadt, dem Plaza Viktorra, an dem sich
das Gebäude des Präsidiums des Ministerrates
defindet, ein Ehrenmal der Roten Armee er-
richtet

ratfe für Dollarnoten anzufertigen und einige
Exemplare mit denselben fertiggumachen. Wenn
der plötzliche Zusammenbruch der Verbrecher
nicht gekommen Wäre, so hätten wir auch die
Produktion dieser Dollarnoten noch begonnen.
Es wurden auch auf lithographischem Wege in
sehr großer Auflage englische Briefmarken ge-
fälscht. Außerdem mußten wir amerikanische
Fliegeraus weise anfertigen, mit denen deutsche

Flieger ausgestattet wurden, die hinter den
amerikanischen Linſen absprangen.

Auch zu der Angelegenheit Katyn mußten
wir beitragen denn der Fall war ein gemeines
Naziverbrechen. Es wurden Juden aus den
Konzentrationslagern Auschwitz, Sachsenhausen

und anderen Lagern in polnische Militäruniform
gekleidet, in die Tasche wurden ihnen ge-
fälschte Papiere gesteckt, die wir haben an-
fertigen müssen. Diese Juden wurden durch
Genickschuß getötet und dann in einem Massen-
grab vergraben. Nach einiger Zeit wurden sie
Wieder ausgegraben und diese verbrecherische,
gemeine Tat der Sowjetunion in die Schuhe
geschoben.,

Dies zeigt der Welt, wie die Naziführer ge-
arbeitet haben, und daß sie nicht nur Kriegs-,
sondern ebensosehr auch ganz gemeine Krimi-
nalverbrecher sind.

„Sächsische Volkszeitung“ Dresden,
W äh

Die Gewerkschuftswuhlen
Achtungl Die besten Gewerkschaftler, ganz gleich, welcher Parteizugehörigkeit, auf die

Kandidatenlisten!
Keine Spaltung der Gewerkschaften dulden!
Daher muß der Stimmzettel voll ausgewänit werden. D. h. es sind szoviel

Kandidaten anzukreuren, wie Delegierte gewählt werden müssen. So sieht
ein richtig ausgewaählter Stimmzettel aus: e.

Wahlrettsel des Betriebes
Hermann Krause Masghbinentabrſk

Es ind von den 11 aufgesteten Kandidaten als Delegierte zu wählen. Die angekreuztes en
Kandidaten gelten als gewählte Delegierte.

S Otto Bauer, Schloseer
O Wun Stelzer, Dreher
O Werner Rudolf, Former
O Erich Hartmann, Gieber

v O Erika Welse, Kaufm. Angestellte
O Rudi Lerche, Werkmeister

O Karl Schulze, Schlosser
O Albert Maler, Schlosser

J Walter Koch, techn. Angestellter

O Fritz Schubert, Arbeiter
O Ernst Wil, Gieser

An alle Krelsausschüsse des FDGB in der Provinz Sgehsen
Sendet sofort an den Provinz-Ausschuß

1. Wo Kandidatenaufstellungen
Halle, Harz 42--44, Berichte ein
stattgefunden haben.

2. Zahl der àufgestellten Kandidaten.
3. Wo sind Wahlen festgelegt.

die Provinz Sachsen
57. Jahrgang Nr. 8

Die Wirtschoſtsverwoltoung
ger Provinz Sochsen

Von Präsſdialdirektor Willi Dieker

Ueber den Aufbau der Provinzialverwaltung
ist in weitesten Kreisen der Bevöſkerung grobe
Unkenntnis vorhanden, die zu vielen über-
flüssigen Anfragen führt. Aus diesen Gründen
bringen wir den nachfolgenden inastruktiven
Aufsatz, den wir dem „Verordnungsblatt für
die Provinz Sachsen“ entnommen haben.

Die Redaktion.
Hatte der Hitlerstaaf die Wirtschaft „ge-

führt und bevormundet, mub es jetzt die vor-
dringlichste Aufgabe sein, die Wirtschaft so zu
planen und zu lenken, daß die große Not des
Volkes gemeistert und das erste Fundament für
einen friedlichen Neuaufbau gelegt wird. Dieses
Werk Kann nicht dem „freien Spiel der Kräfte
überlassen bleiben. Jeder, der das Ausmaß der
Zerstörungen, die durch den Hitlerkrieg ver-
ursacht wurden, mit offenen Augen sieht, muß
sich sagen, daß die Lenkung nur straff und zen-
tral im ganzen Bereich der Provinz erfolgen
kann; erstrebenswert ist darüber hinaus die
Wiederherstellung der Wirtschaftseinheit im ge-
„samten deutschen Raum.

Die folgenden Zeilen sollen aufzeigen, welche
Gestalt diese zentrale Lenkung im alimählichen
Wachsen gewonnen hat, und zugleich den Ver-
antwortlichen der Wirtschaft den richtigen Weg
an die richtige Stelle weisen.
Oberste Verantwortung für den Wirtschafts-

ablauf wie ja auch für das übrige öffentliche
Leben trägt der Präsident der Provinz. Sein
Vertreter für den Bereich der Wirtschaft ist der
Vizepräsident Tha pe. Sein „Ressort“ glie-
dert sich in eine Hauptabteilung und fünf Un-
ter abteilungen.

Zunächst die Hauptabteilung (Willy-Lob- V
mann- Straße 7, Tel. Sa.-Nr. 7451):

Im Hauptbüro werden die personellen
und allgemeinen Geschäftsan gelegenheiten be-
arbeitet.

In der Arbeitsgruppe Verbindung zur
SMA werden grundsätzliche Aufgaben der Zu-
sammenarbeit mit der SMA erledigt, angeglie-
dert ist ein DBolmetscherbüro.

gabe Her Gruppe Volkewirt-
Beschaffung von Unterlagen für c Tageepr
sowie für die Zukunft in Aussicht genom-
men die Steuerung der wirtschatftlichen Fach-
zeitschriften und die Herausgabe von orientie-
renden Wirtschaftshandbüchern.

Die Arbeitsgruppe Zentral-Statisttk
hat Kurzfristig und noch vor Errichtung des
provinzial-statistischen Amtes 2uverlässige
Zahlenunterlagen über den Wirtschaftsaufbau
der Provinz zu beschaffen.

In der Gruppe Finanz- und Finanzie-
rungsfragen der Wirtschaft werden
die für den Neuaufbau der Wirtschaft beson-
ders dringenden Finanzierungsfragen bearbeitet

Dem Justitia r obliegt die Vorbereitung
und Durchführung der gerade im wirtschaft-
lichen Bereich zahlreich anfallenden gesetz-
geberischen Maßnahmen.

In der Arbeitsgruppe Berufliches Aus-
bildungswesen werden bis zu einer ander-
weitigen organisatorischen Regelung alle im
Wirtschaftssektor auftretenden Fragen der Be-
rufsausbildung bearbeitet. Sie stellt die Ver-
bindung zur Abteilung Volksbildung und zum
Provinzialamt der Arbeit her.

Nun die Unterabteilungen:
Die Unterabteilung In dustrie (Thielen-

Diese Berichte sind mittels Kurier oder telephonisch durchzugeben. Telephon Nr. 7361 App. 499. platz 1, Telephon Sa.-Nr. 71 11) ist ihrer Be-
FPreſer Deutscher Gewerkschaftsbund Provinz Sachsen

gez. Rößler
Org.- Abteilung

gez. Wolfram

Erste Meldungen
Nach den bisher eingegangenen Meldungen

wurden in der Provinz Sachsen bis zum 8. Jan.
1946 707 Versammlungen zur Kandidaten-
aufstellung abgehalten. In diesen Versamm-
lungen wurden 88 992 Gewerkschaftsmitglieder
erfaßt. Die Versammlungskampagne zur Kan-
didatenaufstellung geht weiter, so daß ein end-
gültiges Ergebnis erst im Laufe der nächsten
Woche mitgeteilt werden Kann.
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Im Kreis Zeitz wurden in 11 Wahlgemein-
schaften die Wahlen zu den Delegierten-
konferenzen durchgeführt. Insgesamt wurden
49 Delegierte gewählt. Die Wahlbeteiligung
betrug 74 Prozent.

Im Kreis Eisleben wurden in' 6 Betrieben die
Wahlén zur Delegtertenkonferenz durchgetführt.
Es wurden 9 Delegierte gewählt. Die Wahl-
beteiligung betrug 80 Prozent.

Provinzausschuß, Abteilung Org.
Wolfram Rößler

Sie wolſen nicht Deutsche werden
Wien (SNB). Mehr als 8000 ſScheidungs-

prozesse sind seit Juli vor dem Wiener Zivil-
gericht verhandelt worden. Die meisten Waren
Von Wiener Frauen angestrengt Wworden, die
Deutsche geheiratet haben und nun zu dem
Entschluß gekommen sind, sie wänschten nach
allem nicht Deutsche zu werden.

Vollversammlung
der Vereinten Nationen

London, 9. Januar (SNB).
Nach einer Meldung des amerikanischen

Nachrichtendienstes wird der britische
Premierminister Attlee am Donnerstag, dem
10. Januar, nachmittags um 17 Uhr mittel-
europäsischer Zeit die Vollversammlung der
Vereinten Nationen mit einer Ansprache
eröfftnen. 2000 führende Politiker der Welt,
darunter 50 Außenminister, sind anwesend.

Todesurfell in Vokohama
Moskau (SNB). In Vokohama fand ein

Prozeß gegen den ehemaligen Kommandanten
eines Kriegsgefangenenlagers, Juri, statt.

Das Kriegsgericht erkannte den Angeklagten
für schuldig und verurteilte ihn zum Tode durch
den Strang. Er hatte vor Gericht das Ge-
ständnis abgelegt, als Lager kommandant be-
fohlen zu haben, äie Gefangenen mit Bajonetten

niederzustechen. e
(SNB) Moskau. Die Fußballer der Vereini-

gung „Dynamo“ sind aus Rumänien zurück-
gekehrt. Sie spielten in Bukarest gegen die
stärksten rumänischen Mannschaften. Das Ge-
samtergebnis der drei Spiele ist 17:5 zugunsten
der Sowjet-Fußballer.

deutung entsprechend personell am stärksten
besetzt. Hier vollzieht sich die Wirtschafts-
lenkung für die einzelnen Gewerbezwéige.

Neben der Bearbeitung von Fragen des Or-
ganisationswesens werden die von der SMA er-
teilten Produktionsauflagen auf die Betriebe
umgelegt. Die Erfüllung der Auflagen wird Kon-
trolliert und, soweit nötig und möglich, hierbei
Hilfeleistung geleistet. Für jeden einzelnen
Gewerbezweig sind ständige Sachbearbeiter
vorhanden. Gleichberechtigt neben den ver-
schiedenen Gewerbezweigen werden hier auch
Fragen des Handwerks bearbeitet. Im Arbeits-
bereich Rohstoffbewirtschaftung (Kontingentie-
rungsstelle) werden sowohl die eigentlichen Roh-
stoffe als auch die Halb- und Fertigfabrikate für
die Industrie bewirtschaftet. Die Bewirtschaf-
tung der Massenkonsumqüter (Seife, Schuhe,
Textilien usw.) gehört neben der Lebensmittel-
versorgung zu den Arbeitsaufgaben der neu ge-
gründeten Abteilung „Handel und Versorgung“,
die organisatorisch selbständig neben der Wirt-
schaftsabteilung besteht (Burgstraße 38, Tel.

78 61). Das bisherige Landeswirtschaftsamt ist
aufgelöst.

im Referat „Warenaustausch, Import und
Export“ wird der Warenaustausch mit den be-
nachbarten Provinzen und, soweit noch nötig,
innerhalb der Kreise der Provinz gesteuert.
Außerdem werden die zahlreichen Fragen be-
arbeitet, die mit einem künftigen Warenaus-
tausch mit den anderen Besatzungszonen und
mit dem Auslande zusammenhängen.

Die Unterabteilung Technik (Willy-Loh-
mann-Straße 7) bildet den Ingenieurstab des
Wirtschaftsressorts. Sie soll vom t
Publikums- und Schriftverkehr möglichst ver-
schont bleiben und sich wissenschaftlich und
zugleich praktisch mit den zahlreichen Problo-

X



ausqleich

Die Lohensmittellage in Frankreich

7 defeeeon, die gleh aus der Vmstellung der

e. eziehung e en. Ne tUcher Tätigkeit fallen mee zahlreichen Auf
gaben der Betriebsumstellung, des Maschinen-

der Heranzieh neuer Roh-, Hilfs-
und Werhsetottfe, der Umstellung von Steinkoh-
len- und Koksfeuerung auf Braunkohlenbetrieb
usw. an. Sämtliche Maßnahmen der Wirtschafts-
lenkung sollen hier auf ihre technische Durch-
führbarkeit vorgeprüft und bei ihrer Durchfüh-
rung Kontrolliert und überwacht werden.

Hinzu kommt die e nheitliche Organisation
der technisch-wissenschaftlichen Forschung, die
Einschaltung von Industrie-Ausschüssen, die Be-
i von Ueberwachungsvereinen undbis zur Bildung einer überbezirklichen In-
stanz die Wahrnehmung aller Patent- und
Urheberangelegenheiten.

Die Unterabteilung Brennstoff-Indu-
ztrie und Energiewirtschaft (im bis-
herigen Siebel-Verwaltungsgebäude, Dessauer
Straße 70, Tel. 350 10) ist entsprechend der
Organisation der Berliner Zentralverwaltung
und wegen der besonderen Schlüsselstellung
dieser Industriezweige aus dem allgemeinen
Bereich der Industrie herausgelöst. Die Arbeits-
qliederung der Abteilung lehnt sich an die Auf-
qabe der Produktion einerseits und an die der

Verteilung und des Verbrauchs andererseits an.
Auf diese Unterabteilung sind die bisherigen
Aufgaben des Landeswirtschaftsamtes auf dem
Gebiete der Kohlen-, Treibstoff- und Energie-

bdearbeitung überqegangen.
Die Unterabteilung Sicherung der

Wirtschaft (Mansfelder Str. 52, Tel. 79 51)
iant den zahlreichen Aufgaben, die sich aus

der politischen Umgestaltung ergeben. Einmal
gilt es, die qesamte Wirtschaft herab bis zu den
Kleinsten Betrieben von nazistischen und mili-
taristischen Elementen zu säubern und dabei die
Nachfolge oder treuhänderische Fortführung s0
zu regeln, daß ein ungestörter Wirtschaftsablauf
gewährleistet ist.

Der dieser Unterabteilung eingegliederte po-
litische Säuberungsausschubß stellt eine Spruch-
behörde dar, die in Form eines gerichtlichen
Verfahrens die politische Bereinigung der groben
Betriebe selpst durchführt und in zahlreichen
Fällen als Rechtsmittelinstanz fungiert.

Un abhängig von der politischen Bereiniqung
der Wirtschaft sind zahlreiche Betriebe, die in
den vergangenen Monaten verwaist oder her-
renlos geworden sind, zu sichern und notfalls
in die Verfüqungsgewalt der Provinz zu über-
nehmen. In diesem Bereich ergeben sich wegen
der konzernmäßigen Verflechtung unserer Indu-
strie äußerst schwierige Rechtsfragen, deren
Behandlung für die weitere Zukunft von grund-
legender Bedeutung sein wird.

Soweit Konzerne oder Betriebe im Macht-
bereich von Kriegsverbrechern gelegen sgind,
mässen hier für die Verwaltung und Fortfüh-
rung der Betriebe neue Rechtsgestaltungen ge-
funden werden.

Daneben fallen die Verwaltungsaufqaden der
Veberwachung der bisher schon staatlichen Un-
ternehmungen und Beteiligungen an. Beti ge-
meindlichen Versorqungs betrieben und Kommu-
nalen Beteiliqungen wird jeweils Fühlung mit
der insoweit federführenden Kommunalabtei-
wug

e Unterabteilung Prefsedtl dung
(Hauptgebäude) nimmt alle diejenigen Aufgaben
wahr, die bereits früher den dei den Oberpräsi-
denten gebildeten Preisbildunqgsstellen zukamen.
Der Arbeitsanfall ist im Augenblick desonders
stark, weil sich infolqe der grundlegenden Ver-
änderung der wirtschaftlichen Verhältnisse die
Preisbasis der Produktion wesentlich verscho-
ben hat.

Dem Vizepräsidenten unmittelbar unterstellt
ist das Oberbergqamt (Auqust-Bebel-Str. 13,
Tel. 3 69 51), das bei den Aufgaben der Produk-
tion auf die Zusammenarbeit mit der Unterabtei-
lung Brennstoffindustrie angqewiesen ist. Das
Oberbergamt ist nach wie vor auch für Gebiete
zuständig, die nicht zum Provinzialbereich ge-
hören. Insoweit ist in Zukunft eine besondere
Regelung durch die Zentralverwaltung erfor-
derlich.

Weiterhin ist die Richdirektlion unmit-
telbar unterstelt; sie befindet sich noch in
Magdeburg (Fürstenwallstraße 10).

Im übrigen bedient sich die Wirtschaftsver-
waltung der Provinz des Instanzenweges der
allgemeinen inneren Verwaltung, also der Be-
zirksverwaltungen (Bezirkspräsidenten in Merse-
burg, Magdeburg und Dessau) und der Stadt-
und Landkreise. Den Landräten und Oberbür-
germeistern sind eigene Wirtschaftsbeauftragte
beiqegeben, die die zahlreich anfallenden Ein-
zelaufgaben, insbesondere bei der Produktions-
plenung und Betriebskontrolle sowie bei der
politischen Säuberung, zu erledigen haben.

London, 9. Januar (SNB).
Der Sprecher des Londoner Rundkfunks,

Petersen, sprach über die materiellen Verhöält-
nisse in Frankreich während dieser Winter-
wonate. Mit starkem Nachdruck betonte er,
in welchem Grade Frankreich durch die
deutsche Besatzung ausgepumpt und aus-
gepowert wurde. Es fehlt heute an allem
Wwesentlichen, vor allem an Kohle Benzin und
Transportmaschinen, aber auch an Schweinen,
Weizen und besonders an Arbeitskräften.

Wie überall auf dem Kontinent, so ist auch
in Frankreich die Knappheit an Fleisch- und
Fettwaren der ernsteste Mangel. Die monat-
lichen Fleischrationen betragen 400 g je Kopk,
und selbst diese Rationen können in vielen
Großstädten nicht gelietert werden, so daß
zahlreiche Arbeiterfamilien manche fleischlose
Woche verleben müssen. Dasselbe gilt für die
Fettration Butter, Schmalz, Margarine usw.

die nominell 600 g je Kopf und Monat be-
trägt.Weisvrot gibt es überhaupt nicht Die Quali-

tat des Mischbrotes ist nicht bdesser als die in
Hamburg, Mänchen oder sonstwo in West-
deutschland. Seit Anfang des Jahres sind nicht
aur die Brotkarten wieder eingeführt worden,
sondern die Brotrationen sind obendrein noch
von 350 g (dis zur Aufhebung der Rrot-
rationierung am 7. November V. J.) auf 300 9
jo Kopt gelärat worden.
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Nürnberger Prozeß
Nöxpaberg, 8. Januar (SNB)

In der heu Vormlttagssita
Gericht wei Material über die Verfolgung
der christlichen Kirche in Deutschland und in
den von Deutschland besetzten Ländern unter-
dreitet. Eine eidesstattliche Erklärung eines
ehemaligen Häftlings des KZ Dachau t,
daß dort über 150 Bibeltforscher untergebracht
waren, die nach 1937 ganz besonders isoliert
Wurden.“

Hierauf legt der Ankläger einen Bericht
des Innsbrucker Bischofs Rusch über die Ver-
folqun der Kirche in Oesterreich vor.

Schlimmer als in Oesterreich wüteten die
Narzis in der Tschechoslowakei. Von den Geist-
lichen wurden 4837 als Geiseln in Konzentra-
tionslaqer verschleppt. In Polen war die
Situation die gleiche. Von 6 Bischöfen, die
ursprünglich im Warthegau residierten, gab es
nur noch einen. Viele Geistliche wurden er-
schossen. Die Zahl der in Dachau internierten
Priester detrug mehrere hundert. Die Kathe-
dralen von Posen, Wladislavia und Lodz wur-
den geschlossen oder weltlichen Zwecken über-
geben. Ueber die Situation in Posen stellte die
polnische Regierung im April 1940 fest:

Punt Priester erschossen, 27 Priester in
Konzentrationslagern, 190 Priester in anderen
Lagern, 35 Priester infolge Miß handlungen
schwer erkrankt, 122 Pfarreien ohne Priester.

Die Nazibibel auf dem Richtertisch
Der englische Ankläger Jones beginnt nun

seine Ausführungen über die Verbrechen der
Nazis als Idee“., Er spricht von dem Dokument,
das eine Art Glaubensbekenntnis für die An-
geklagten gewesen ist: „Mein Kampf'. Man
kann sagen, daß das ganze deutsche Volk im
Sinne dieses Buches erzogen wurde, von dem

Der
wird dem

ein direkter Weg zu den Krematorien von
Auschwits führte

Der Ankläger ritiert einige Stellen über die

en derZukunft der en A litix. Er er-innert an das Hitlerzitat: „Aus den Tränen
des Krieges erwächst für die Nachwelt das
tägliche Brot“. Er erinnert an den gröben-
wahnsinnigen Traun von Deutschland als
Weltmacht, an Hitlers Programm der Ausdeh-
nung nach dem Osten, an sein Wort Wenn
wir heute von Grund und Boden reden, dann
denken wir an Rußländ“.

Das Buch Kempt“ stallt einen Be-
weis dafür dar, daß die Hitlerkomplizen lange
vor der Machtergreifung vor hatten, einen
Krieg zu entfesseln.

Nach diesen Darl jen gent der An-
kläqer dazu über, die Verantwortlichkeit der
einzelnen Angeklagten zu überprüften. Die
Angeklagten Kannten das r der Nazi-
partel, die 25 Punkte dieser Partei Waren seit
1925 bekannt. Sie verbargen nicht ihre Ab-
sicht, dieses Parteiprogramm zum Gesetz in
Deutschland zu machen.

Der Ankläger wendet sich vor allem dem
Mann zu, der die Parteinummer Zwei trägt.
Er schildert den r Göring alseinen der gefährlichsten Verschwörer. Der
Kern dieses Mannes, der äuberlich glatte
Manieren und eine gewisse Liebenswürdigkeit
zur Schau stellt, ist Grausamkeit. Seit 1922
ist er Mitglied der Nazipartei, nach der Macht-
übernahme wird er Innenminister und preußi- V
scher Ministerpräsident. Br war an den Mor-
den des 30. Juni 1934 führend beteiligt, als
er anläßlich der sogenannten Röhm- Revolte
eine große Anzahl von Männern umbringen
ließ, die nach Aussage von Frick nichts
mit der Revolte zu tun hatten.

Vehberull die Hand im Spiol
In einer Sitrung mit anderen Nazipoli-

tikern, darunter auch mit Schacht, erklärte
Göring bereits im Mat 1936, daß alle Maß-
nahmen vom Gesichtspunkt der Kriegtührung
zu treffen seien. Als sich im Dezember 1936
aus Anlaß des spanischen Krieges die
Situation in Europa zeitweillig verschärfte,
erklärte er: „Wir sind bereits in einem
Kriegszustand, nur sind noch keine Schüsse
gefalien“.

1938 sagte Göring vor den Herren der Luft-
fahrtindustrie: „Hitler hat ein Rüstungspro-
gramm bdefohlen, das slles disherige in den
Schatten stellt“. Natürlich war Göring ge-
willt, dieses Programm mit allen ihm zur Vat-
fügung stehenden Machtmitteln durchzuführen.

1936 unterzeichnete Göring mit Frick das
Gesetz der allgemeinen, Wehrpklicht, welches
ein offener Bruch des Versailler Vertrages war.

Goering war der Drahtzieher und Leiter des
„Anschlusses“ an Oesterreich. Seyb-Inquart
erhielt direkte Aufträge von Göring. Am
11. März 1938, also während des „Anschlusses“,
hatte Göring alles in der Hand. Durch Teletfon-
gespräche Kkontrollierte er das Unternehmen.

Göring spielte auch eine sehr wichtige
Rolle beim Ueberfall auf die Tschechoslowakei.
Zur Zeit des Anschlusses gab Göring in Berlin
dem Botschafter der Tschechoslowakei emmne
feierliche Erklärung ab. „Deutschland wünscht
nur die besten Beziehungen zur Tschechoslo-
wakei“, sagte er damals, und um dies beson-
ders zu. bekräftigen, fügte der Ehrenmann
Göring noch hinzu: „Ich gebe Ihnen dafür mein
Ehrenwort'. Auch versprach er Polen, daß
es keinerlei Furcht vor einem Bruch des Bünd-
visses mit Deutschland zu haben brauche.

Die Weisung über die Behandlung von
männlichen und weiblichen Zivilarbeitern pol-
nischen Volkstums im Deutschen

März 1940 war vom Ministerpräsidenten
Reichsmarschall Göring, Bevollmächtigter des
Vierjahresplanes, unterzeichnet. Die Weisung
von Göring vom 29. Januar 1942 über die ver-
stärkte Mobilmachung der Fremdarbeiter für
das Deutsche Reich sowie die Anweisung über
die qewaltsame Mobilmachung dieser Kräfte
haben Göring auch für die Verbrechen
Sauckels verantwortlich gemacht. So Konnte
er am 11. November 1941 stolz berichten, daß
von fünf Millionen Kriegsgefangenen schon
zwei Millionen in der Kriegsindustrie arbeiten.

Göring prahlte selbst über seine Rolle.
Am 30. Mai 1942 schried er in einem Brief

an Rosenberq u. a.: „Es war nur durch die

Das alles sind die Folgen äer deutschen
Ausplünderungspolitix in dem einstmals so
reichlich versorgten Frankreich

Aktivität der Francoleufe in Paris
Paris (TASS). In gen letzten Tagen nimmt

man in Paris in den Kreisen der Francoleute
und spanischen Royalisten eine lebhafte Tätiq-
Keit wahr.

Stzihanische Separatisten
Rom, 8. Januar (SNB).

Laut Reuter fand ein Gefecht zwischen Cara-
binieris (italienische Polizei) und sizilianischen
Separatisten Montageabend in Palermo statt und
nahm am Dienstag den Charakter einer regel-
rechten Schlacht an. Wenigstens tausend mit
automatischen Waffen und Handägranaten be-
waffnete Separatisten sind auf dem Monte
D'Oro, einer Höhe außerhalb Palermos, Von
deren Gipfel die separatistische Flagge weht,
umzingelt.

Im Laufe des gefährlichen Kampfes sind
16 Carabinieris, darunter 2 Offiziere, schwer
verwundet worden

(SNB) Neuyerk. Die Telephon- Verbindung
zwischen den Vereinigten Staeten von Amerika
sowie Frankfurt und München wird für amt-
Uche und militärische Gespräche am 10. Januar
wieder erötinet,

Reich vom

Hilfe meiner Organisation möglich, daß es
Ihnen gelingen Kkonnte, einen groben Teil der
beschlagnahmten Kulturschätze zu erhalten“.
Görings Kunstsammlung wuchs entsprechend
ins Unendliche.

Auch für die politische und wirtschaftliche
Zerschlaqgung Polens und die rücksichtslose
Ausbeutung dieses Landes ist Göring mit ver-
antwortlich. Er unter zeichnete den Geheim-
befehl Himmlers zur Germanisierung der Ost-
gebiete.

Göring beabsich Eie Aushungerung
der russischen Bevöl um die Extra-
rationen für Deutschland an sichern.

Gewaitanwendung und die

An den Vorber ne v e Kugeh tun
en Vorbereit n Tur altungund

Opfer fielen, waren

der Vuden aus der t an deräteren Ausrottung der Juden nahm Göring
teil. Er delbst war es, der den Juden nach der
Ermordung Raths eine Geldstrafe von einer
Milliarde Mark auferlegte. Ein Brief, den
Göring am 31. Juli 1941 an Heydrich richtete,
stellt einen Höhepunkt der Beweisführung

en den Verschlagensten Charakter in der
aziführerschaft dat. Er bittet darin den

Verbrecher Heydrich, sofort mit sämtlichen
Vorbereitungs arbeiten zu bdeginnen, welche die
„angestrebte Endlösung“ der Judenfrage her-
deiführen können.

Damit wendet sich der Ankläger dem An-
geklagten Ribbentrop, zu. Er war es, der
zwischen den Nazis und einem Vertreter des
damaligen Reichspräsidenten Hindenburg eine
geheime Besprechung herbeiführte, die in sei-
nem Hause in Berſin-Dahlem stfattfand und
Hitler den Weg zur Reichskanzlerschaft öffnete.

10 Tage nach seiner Ernennung zum Außen-
minister, am 12. Februar 1938, nahm er an
der erpresserischen Konferenz mit Schuschnigg
in Berchtesgaden teil. Er war an Hitlers Seite,
als dieser dem tschechoslowakischen Präsiden-
ten Hacha sein Ultimatum stellte, und acht
Tage später schloß er mit der Siöwakei seinen
ersten Vertrag. Zusammen mit Heydrich schutf
er qünstige Vorbedingungen für die Besetzung
des Memellandes.

Obwohl es seit langem das Ziel der Nari-
litixk war, Polen zu vernichten, hielt er die

ertreter dieses Landes mit heuchlerischen
ersprechungen und Versicherungen bis zum

letzten Augenblick hin.
Der Ankläger liest aus dem Tagebuch des

Grafen Ciano vor: „Auf seiner Residenz in
Fuschl informierte mich Ribbentrop, während
wir auf das Essen Warteten, von der Entschei-
dung, das Feuerwerk loszulassen, gerade so,
als ob er mit mir über die unwichtigsten und
qewöhnlichsten Verwaltungsan gelegenheiten
spräche.

„Gut, Ribbentrop“ fragte ich ihn, wäh-
rend wir in den Garten gingen, „Wwas wollen
Sie Den Korridor oder Danzig?“

Nicht mehr“ und er richtete auf mich
seine Kalten Panoptikumsaugen Wir
wollen den Krieg“.

kann sagen, daß Ribbentrop bis
zum 1. September 1939 alles getan hat, was
ein Mensch tun konnte, um einen Krieg her-
beizuführen.
Auch der kKleinste seiner Gegner mußte

seine betrüqerischen Methoden kennenlernen.
Am 31. Mai 1939 unterzeichnete dieser saubere
Herr einen Nichtangriffspakt mit Dänemark. Es
dauerte Kein Jahr, und die deutschen Truppen
marschierten in Dänemark ein.

Aus den waesitlichen Zonon
Hamburg (SNB). Laut Mitteilung des Ham-

burger Rundfunks kündigte die Militärregie-
rung. eine 20prozentige Steuererhöhung für
Groß -Hessen im dritten Quartal des Steuer-
jahres an. Die vorausgezahlten Steuern für
die kommenden 3 Monate betragen 113 500 000
Mark. Die Eingänge für die vorangegangenen
6 Monate beliefen sich auf rund 117 809 000
Mark oder auf etwa 51 Mark pro Kopf. Vom
Finanzminister Groß-Hessens wurde Vorge-
schlaqen, eine Steuer zu erheben, die zwei
Prozent des unbeweglichen Besitzes betrac
und nur einmal erhoben werden soll. Durch
diese Maßnahme hofft man die überschüssigen
Gelder, die sich in den Händen der Bevölke-
rung betfinden, abzuschöpfen und Schuldver-
schreibungen des Landes soweit wie möglich
einzulösen.

Der Hamburger Rundfunk gibt bekannt, daß
gich der französische Minister für Industrie,

Marcel Paul, gestern in die französische Zone
Deutschlands begab, um die Möglichkeiten
einer erhöhten Kohlenproduktion zu prüfen.
Der Minister wird auf seiner Reise auch Unter-
redungen mit dem französischen Oberstkxom-
mandiereznden in Deutschland, General Kosnig,
und dem Chef der Zivilverwaltung haben.

Berlin (SNB). Nach „Assopreß“ hat die
amerikanische Militärbehörde die Zerstörung
von 28 deutschen Flugqzeugwerken verfügt, die
in Bayern liegen, einschließslich einer in den
Fuß eines Berges eingebauten unterirdischen
Fabrik.

Frankfurt a. M. (SNB). Dem amerikanischen
Nachrichtendienst zufolge veröffentlichte das
amerikanische Aubenministerium am 5. Ja-

nuar die erste Liste zweier Gruppen von deut-
schen Industriebetrieben, die für Reparationen
vom alliierten Kontrollrat bestimmt wurden.
Die Liste enthält die Namen von 43 Betrieben.

21 Betriebe bilden oine Einheit

Am Sonnabend, dem 5. Januar 1946, fand die
Wahlversammlung von 21 Betrieben, welche zu
einem Wahlkörper zusemmengefaßt waren,
statt. Vnter dem Führungsbetrieb der Firma
„Licht und Wärme“ wurde die Versammlung
von dem Kollegen W. Albrecht eröffnet, der
dem anwesenden Gewerkschafts vertreter Heim-
berger das Wort zu seinem Referat erteilte.
Dieses stand unter dem Zeichen der Einheits-
front. Gewerkschaftswahlen sind Volkswahlen.

Alle Anwesenden verfolgten das Referat mit
Spannung Heimberger legte klar, daß ein wesent-
licher Unterschied rwischen den früheren und
den jetzigen Gewerkschaften besteht. Im neuen
Deutschlarfä gilt als besogdere Parole: das Wirt-
schafts- und Produktionsprogramm zu verwirk-
lichen, das von den Gewerkschaften aufgestellt
worden ist. Betreffs der Wahlen betonte Koll.
Heimberger, daß nur die besten und aktivsten
Gewerkschaftler die Gewähr für die Entwick-
lung unserer Ziele bieten und die Interessen
der Mitglieder am sichersten vertreten würden.

Die Versammlungsteilnehmer beherzigten
diese Worte.
Erweiterung dar rumänischen Regierung

Budapest (TASS). Der rumänische Rundfunk
gibt bekannt, daß der Ministerrat, das folgende
Kommunique veröffentlichte: „Am 7. Jan. 1946
sind Emil Hacegeanu als Vertreter von Manius
(National-Zaranisten-Partei) und Mihail Romni-
canu als Vertreter von Bratianus (Natiönal-
Liberaler Partei) als Staatssekretäre mit dem
Titel Minister in die Regierung aufgenommen
worden.

Zum Tode verurfelt
Manila (SNB). Der japanische General Ota,

der an der Mißhandlung aliterter Kriegs-
gefangener beteiligt war, wurde in Manila durch
einen amerikanischen Militärgerichtshof zum
Tode Verurtellt.

Moskau (SNB). Redio Budapest teilt mit
Das ungarische Justizministerium fordert die
Aus lieferung ungarischer Kriegsverbrecher,
darunter Erzherzog Albrecht, aus der ktranzö-
sischen Besatzungszono.

Unabhängigkeit der mongolischen
Republik anerkannt

Tschungking (TASS). Die chinesische Regie-
rung kündigte heute an, daß sie die Un-
abhängigkeit der Mongolischen Volksrepublik
als Ergebnis des Volksentscheides anerkennve,
der in Uebereinstimmung mit dem im letzten
Jahr zwischen der Uds und China unter-
zeichneten Abkommen durchgeführt wurde.

Im ellen Ortevereinen und Krotgeotellon der
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands

Vortag u „Voikedieott Oruckeres Ver
Or. 16/17. Toleton Nr.Anschriften kar die des „Volkadlatt
Tolefon Sa.-Nr 7 601 und 24

Keodaktionsschiuß 22 Uhr.
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Warum Gewerkschaftssehule?
Der Aufbau der freien Gewerkschaftkeine Weiterführung der im Jahre d

gelösten Gewerkschatten. Das zu erkennen, ist
unbedingt notwendig, denn wir stehen Vor Voll-
Kommen veränderten Verhältnissen, Es ist not-

Vendig, daß die Arbeiterschaft in den Betrieben
entscheidenden Einfluß und Gewicht erlangtDie Organe der Gewerkschaft müssen bis in ſl

letzten Wurzeln des Betriebes hinabreiche n.
Die Organe sind die Funktionäre, gleich wo sie
ſtehen und was sle für eine Tätigkeit im Be-triebe ausüben. Damit die Organe ihren Zweck
richtig arfüllen, bedarf es nur Neuzufuhr von
belebendem Stoff. Dieses geschieht durch die

Schulungskurse der Gewerkschaftschule
Trebnitz Könnern.

Die Zusammerſstellung des Lehrplanes, der
hier nicht im einzelnen aufgeführt werden kann,
zeigt, wie gewissenhaft der Provinzialausschus
des FDGB an diese Aufgabe herangetreten ist.
Wir haben in unserer Schule Referenten (Leh-
rer) gehört, die ihre Themen in sehr verständ-
licher, ja meisterhafter Form Vorzutragen ver-
standen, wo selbst die älteren Genossen an-
dàächtig verharrten, um ſedes gesprochene Wort
aufzufangen. Eine Auswertung des Gehörten
findet in Gruppen von 29 Mann skatt.

Ich kann als Gruppenlehrer sagen meine
Gruppe bestand votwiegend aus Betriebsräten
und Vertrauensleuten daß ausgiebig Fragen
gestellt wurden und jeder Satz des Themas
zerpflückt wurde. Jeder Funktionär war be-
strebt, seinen qeistigen Hunger zu stillen. Nach
meinem Urteil geht ein Jahr-Prozentsatz der
Schüler mit dem nötigen Wissen von der
Schule fort, um im Betrieb das Gehörte prak-
tlsch verwerten zu können, vngd darauf kommt
es letzthin an. Denn der Weg des Aufbaues
der Wirtschaft, vorwärtsgetriebeh von der
Gewerkschaft, ist lang und mühselig. Dazu
Wird unser ganzes Wissen und Können be-
nötigt. Hunderte von Fragen treten an ſeden
sinzelnen Funktionär heran, welche beantwortet
Werden müssen. Er muß auch als Initiator in
Planung und Aufhau befruchtend wirken
können. Um dieses zu erreichen, zeigt, daß die
Erstehunq der Schule von großer Wichtigkeit ist.

So begrüßen wir die weiterlaufenden
Schulungskurse und sehen ihnen mit Zuversicht
entgegen. Denn auch diese Schule ist ein Stein
am Neupau der Wirtschaft und des Staates.

Willi Böhme.
Buffer für die f. Januardekade

Wie das Amt für Handel und Versorgung in
den „Amtlichen Mitteilungen bekanntgibt,
wird an Verbraucher der Stadt Halle ab so-
fort auf die Fettabschnitte der ersten Januar-
dekade Butter in voller Höhe des Gewichts-
aufdrucks abgegeben.
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Neuland aus Grüncanlagen

SAALEREIs
r

Nutzbare Bodonflächen im Dlensfe der Ernährung

Die Grün- und Parkanlagen der Städte
stellen in ihrer Gesamtheit einen Umfang an
nutzbarer Bodenfläche dar, daß ein weiteres
Verbleiden in dem ihnen dislang zugedachten
Zweck bei der Forderung einer größtmöglichen
Erzeuqung von Nahrungsqütern nicht mehr ver-
antwortet werden kann. Die Not zwingt, diese
Bodenflächen aus ihrem ruhenden Zustand zu
heben und als letzte Reserven mit in den Dienst
des tragenden Bodens zu stellen. Wenn nun
auch viele bisher der besonderen Gestaltung
der Städte dienende Grünanlagen künftig statt
Rasenflächen und Blumen Kartoffeln und Ge-
müse tragen werden, so braucht dadurch der
Zweck derselben, Entspannung und Erholung zu
bietep, kein Abbruch geschehen! Im Gegenteil,
es ist zu denken, daß den sich in diesen An-
lagen ergehenden Menschen der Anblick ge-

flegter Gemüsebeete mehr Freude und Be-
agen vermitteln wird, als es Schmuckstücke

gärtnerischer Kunst heute vermögen, So wird
augenblicklich das Land der Grünanlage
zwischen Stadttheater und Hauptpost um-
gegraben, um dem oben angeführten Zweck
dienstbar gemacht zu werden.

Bei den der Nutzung 2zugeführten Grün-
flächen handelt es sich zumeist um wertvollen
Kulturboden, der in vielen Fällen früher Er-
zeuqer von Nahrungsqütern war. Durch die
jahrelange Ruhe ist dieser Boden besonderer
Leistungen fähig und bedarf, da er über reich-
lich Nährstoffvorröte verfügt, im ersten Anbau-
jahr keiner größeren Düngerzufuhren. Wichtig
ist, daß Rasenflächen bereits in den Winter-
monaten umgebrochen werden, damit die Zer-
setzung der Grasnarbe bei der Frühjahrs-

Angestellte, lußt Euch umschulenl
Wir haben einen Teil -der Jahreszeit hinter

uns gelassen, welche den meisten von uns die
größten Sorgen bereitete. Dank der Großzügig-
keit der SMA ist es gelungen, Voraus-
setzungen zuschaffen, welche unser aller Leben
sichern. Durch die neue Lebknswmittel-Gruppen-
einteilung und vor allem durch rücksichtslosen
Kampf dem Schiebertum sowie Erkennen von
Sabo'age ist es möglich, die jetzigen Zeiten
bis zum Anschluß an die neue Ernte durch-
zuhalten. Es ist dies Voraussetzung für unsere
Forderung:

Laß dich umschulen!
Denn warum willst du abseits am Wege

stehen, nur im Gedenken an deinen Kontor-
sessel, den du durch den Hitlerkrieg eingebübßt
oder im Andenken an dein Geschäft, wo du
doch nur als Aushönqgeschild dientest. Laß dies
alles, es hat keinen Zweck, darüber nach-
zudenken, nimm die Wirklichkeit wie sie
ist. Sieh klar um dich und du wirst er-
kennen, wo Not am Mann ist. Es gibt keine
ein dringlichere Sprache wie die Schutthaufen
und Trümmerstätten. Daher gibt es heute
keinen Ausspruch wie der: „Ich bin arbeitslos“.
Besorgte Fragen von euch, hat das Bau-
gewerbe eine Zukunft? Wir können euch
nur versichern, mit dem Baugewerbe steht und
fällt alles. Es fehlen die Wohn gelegenheiten
für den Neubauer, die Stallungen fehlen, es
fehlen uns die Fabrikhallen, die Werkstätten,
die Bahnanlagen sind in Trümmer, die Brücken
müssen neu erbaut werden. Das sind Arbeiten,

welche nicht in einem Jahrzehnt geschafft wer-
den, dazu gehören Jahre. Es ist tatsächlich
Gelegenheit geboten, durch eine 6 10monatige
Umschulung, verbunden mit einem Verdienst
von anfangs 0,74 RM die Stunde, ein Handwerk
zu erlernen, welches wie kein anderes die Zu-
kunft sichert.

Angestellte! Wollt ihr Männer derZukunft sein, wollt ihr Teil haben am Neu-
aufbau Deutschlands, laßt euch umschuien in
ein Handwerk des Baugewerbes und ihr könnt
von euch sagen: „Arbeitslos wir? Nein! Denn
Wir haben die Zeit erkannt und wissen, daß
tatkräftiges Handeln uns allen nutzt.“

7uqleich wenden wir uns an die Frauen.
VUeberprüft euch, ob ihr euch Körperlich stark
genug fühlt. Auch von euch sind viel einsatz-
fähig ins Bau- und Baunebengewerbe; denn
hier ist die Gelegenheit, eure Kraft in fried-
licher Arbeit anzusetzen, nicht wie es in Ver-
ganqenen Zeiten war, euch durch Drohungen
zu zwingen, an menschenmordenden Kriegs-
maschinen, Bomben und Granaten mit zu
arbeiten und zum Dank dafür euer Leben in
den Luftschutzhunkern zu verbringen und um
das Leben eures Liebsten, eurer Kinder, zu
banqgen. Frauen! Durch die Gleichstellung der
Frau mit dem Mann seid ihr euren Kindern
gegenüber verpflichtet, mitzuhelfen an dem
Werk, welches euren Kindern auch in anderen
Handwerken die Zukunft sichert, die Zukunft
in dem Neuaufbau Deutschlands.

Amt der Arbeits, Halle Berufsberatung.
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bestellung begonnen vat und die dadurch frei
werdenden Nährstoffe den Pflanzen zur Ver-
fügung stehen. Da Kalk die Eigenschaft besitzt,
den Boden aufzuschließen, ihn zu lockern, zu
wärmen und zu desinfizieren, mehr noch aber
die sich ansammelnden Bodgensäuren zu lösen
und dadurch ihre schädlichen Wirkungen für
die Kulturpflanzen aufzuheben, ist es ange-
bracht, bei durch Umbruch gewonnenem Neu-
land auf die grobe Scholle eine Kalkdüngung
zu geben.

Der Anbau von Frühkartoffeln läßt eine
nochmalige Bodennutzung mit Kohblrabi, Spinat,
Winterporree, Grünkohl und Steckrüben Au,
Nach im Frühjahr gesätem Spinat oder frühem
Salat folgt als Hauptfrucht- Weißkohl, Rotkohl,
Wirsing, Möhren, aueh Sellerie. Spätkartoffel-
anbau gestattet nur eine einmalige Boden-
benutzung, bringt aber auf umgebrochenen
Grümlandflächen gute Erträge.

Immer aber wird die Ernte abhängig von der
aufgewendeten Mühe und Arbeit sein. Flächen,
auf denen größere Bäume gestanden haben,
sind die Nährstoffe im weiten Umkreis ent-
zogen, diese schnell wieder aufzuſüllen, ist
neben dem Stalldung Aufgabe der künstlichen
Düngemittel. Die in älteren Parkanlagen be-
findlichen Grünflächen unterliegen in ihrem Er-
trag starker Beeinträchtigqung, und es bleibt
hierbei zu entscheiden. ob eine mehr landwirt-
schaftliche Nutzung (Kartoffeln, Rüben oder
Kornanbau) einer gemiisebaulichen vorzuziehen
ist. Auch kann durch entsprechende Dünqungs-
maßnahmen und Einsaaten der Grasertrag er-
höht und durch Heugewinnung den Kleintier-
züchtern geholfen werden.

Wie auch die Nutzung gestaltet wird, das
Ziel ist: „Jegliche, nur eben geeignete Boden-
fläche der Er zeugung von Nahrungsgut zu-
zuführen.“

Pfund- Briefe vielfach beschlbdigt
Sorgfältige Verpackung erforderſieh
Die Zulassung von Privatbriefen bis 500 g

im Postverkehr bietet willkommene Gelegen-
heit, nützliche kleine Dinge, Geschenke,
Lebensmittel usw. zu verschicken. Leider wird
die Freude der Empfänger nicht immer den Er-
wartungen der Absender entsprechen. Wie die
Zentralverwaltung für das Post- und Fern-
meläewesen in der sowjetischen Besatzungs-
zone mitteilt, ist die Zahl der unzureichend ver-
packten Briefsendungen ungewöhnlich groß.
Auf dem Beförderungswege Werden sie ohne
menschliches Verschulden beschädigt, und es
läßt sich nicht, vermeiden, daß Teile der Sen-
dungen herausfallen oder sonstwie unbrauch-
bar werden. Um diese bedauerlichen Verluste
zu verhindern, sollten die Absender zur Ver-
packung von Briefsendungen mit Gegenständen
des zivilen Bederfs nur stabiles Material, am
besten fests Kartons, verwenden.

S

FIICK. FLOCK.FIAVM. DIEIWERGE

Fitck, Fiock, Fiaum, die Zwerge

roliten hinterm Berge
einen Schneemann, ach wie gut
stand ihm der Zylinderhut.

l
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Doch zu hrem Schrecken

muhten sie enfdecken,
daß der dicke Kerl dort stand,
wo man sonst den Elngang fand.

ID.
rn
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Unsre Zwerge heben
sehnell ein Loch gegraben,

mitten durch des Rlesen Bauch
Bis zur Tün So ging es auch.

Dolksblntt
Wochenzeitung für Kinder in der Provinz Sachsen

Jahrg. 1946 Donnerstag, 10. Januar Nr. 2

Die Lüderitze und Höchkeritze
Die im Sommer und Herbst Einzelgehöften.

dieses Jahres durchgeführte Fahnen mit der Aufschrift:
Vor Lüderitze
und Köckeritze,

Vor Krachte und
von Itzenplitze
Bewahre uns unser
lieber Herrgott.

Heute brauchen die Bauern kratische Block, der Träger

Bodenreform hat jahrhun-
dertelanqes Unrecht an den
deutschen Kleinbauern wie-
der qut gemacht. Den Grob-
grunäbesitzern und Land-
junkern wurde das von ihren
Vorfahren, den Raubrittern,
unter Anwendung Von roher

Sie trugen schrei nicht mehr auf ihre
Fahnen zu schreiben. Von
dem Grobjunkertum sind sie
durch die Bodenreform be-
treit worden. Vor den Köcke-
ritzen und Itzenplitzen aber,
die irgendwo noch im Dun-
keln wühlen könnten, schützt
sie der antifaschistisch-demo-

Gewalt und großer Grausam- und Neusiedler solchen Not- des neuen Deutschland.
keit den Bauern geraubte IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIE IIILand enteignet und an land-
arme Bauern und Neusiedler
aufgeteilt

Diese Raubritter Kamen
immer plötzlich mit ihren
wilden Reiterscharen von
ihren stark befestigten Bur-
gen herunter geſagt und
überfielen die damaligen
Pferdeqespanne der Kauf-
leute und auch ganze Dörfer,
und raubten sie aus. Zu
größeren Horden aus mehre-

ren Burgen vereinigt, fielen
sie auch in Kleine und
größere Städte ein. In vielen
Gegenden Deutschlands sieht
man heute noch die Ruinen
solcher Raubritterburgen, be-
sonders in Söd- und Mittel-
deutschland.

Im nord deutschen Hach-
lande hausten die Raubritter
mehr in befestigten Schlös-
sern. Sie peinigten die Bau-
ern so schlimm, daß diese
sich schon vor dem Bauern-
krieg zusammenrotteten und
zum Zwecke des Selbst-
schuizes miteinander Füh-
lung nahmen Da sich nie-
mand allein auf die Land-
straße wagen Konnte, zogen
sle in größeren Kolonnen
von Dorf zu Dorf oder zu den

Die alljährlichen Men-
schenverlusto durch Eis-
unfälle sind keineswegs 9e-
ring. Der überwiegende Teil
der Opfer sind Kinder und
Jugenädliche.

e Tragfähigkeit des Si-
ses ist bei stehenden Gewäs-
ſern größer als bei flieben-
den. Bei Seen und Teichen
frieren infolge warmer Quel-
len und Strömungen gewisse
Stellen überhaupt nicht zu.
Besonders bei Neuschnee,
der solche gefährlichen
Stellen leicht verdeckt, ist

Wenn. das Eis bricht
beim Betreten von Eisflächen
äußerste Vorsicht geboten.

Unsere Bilder zeigen Ret-
tungsmöglichkeiten. Die Ein-
bruchsstelle bei Bild 1 ist
immerhin noch von festem
Eis umgeben, so daß das
Ausbreiten der Arme genügt,
um sich über Eis oder
Wasser zu halten. Der Ver-
unglückte rechts daneben ist
etwas glücklicher daran, er
hat bereits ein Bein über das
Eis gebracht, mit Unter-
stützung der Arme wird es
ihm bald gelingen, auch das
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Plnanz- Amffehes
Ako ch mußte meine Lohnsteuerkarte be-

lassen und ging zum Städtischen
erarnt. Dort wurde ich belehrt, das e

Sache des Finanzamtes. Und dort wurde mir
beim Buchstaben A--G erklärt, das ich
en schriftlichew Antrag zu stellen habe.
u bekam ich ein nur zweiseitiges Formular,Worauf elf verschieden untergegliederte Fragen

zu beantworten waren behufs Kontrolle amt-
licherseits des gestelltep Anträges. Soweit
geht das mit dem Behördenverkehr ja in Ord-
nung. Aber nun mußte ich meine Kinder
auf dem Formular angebhen und fand zu meiner
Aufklärung mit einem Stern versehen, als Fuß-
note eine Definition des Begriffes Kinder. Ich
hatte Kenntnis zu nehmen:

„Als Kinder sind anzusehen usw.
weder Juden, noch Polen,
7igeuner sind.Unter Frage 6 xlärt mich das Finanzamt auf,

daß bei Kindern, die der z Wehrmacht, Waffen-
Ss usw. anqgehören, n r anzugeben sei:
ga) welchen Dienstgrad sie bekleiden, bb) ob
sie Empfänger von Gehalt oder Kriegsbesol-
dung sind.

Aus! Das passierte mir amtlich im 7. De-

und
noch

rember 1945. W. G.
lange Geillen

Nach dem Ende des „tausend jährigenReiches stand die Beleqgschaft der Firma
Lange Geilen vor einem von Bomben schwer
beschädigten Betriebe. Der ebemaliqe Nazi-
betriebsleiter wurde entlassen. Ebenfalis wurden
Mitglieder der Nazipartei aus dem Botriebe ent-
fernt. Durch die Initiative der Beleqschaft konnte
die Produktion, nachdem die Trümmer be-
seitigt waren, wieder aufgenommen werden.
Heute steht eine einheitlich organisierte
Beleqschaft hinter dem Betriebsrat. Der Be-
trieb, dessen Betriebsrat mit seinem Betriebs-
ratvorsitzenden Paul Scorna in die Geschäkts-
leitung mit einqeschaltet worden ist; ist augen-
blicklich beschäftigt mit Spezialmaschinenbau,
dem hydraulischen Shaper ferner mit der Re-
paratur von Werkreuqmaschinen und NMaschinen
für Bergbau, Nahrungsmittel und Transport.

Kein Posfverkehr nach den Ostgebieten
Wie die Postdirektion Provinz Sochsen mit-

teilt, qehen täglich Tausende von gewöhnlichen
und eingeschriebenen Briefsendnuqgen ein, die
nach dem zum polnischen Verwaltunqgs-
bereich gehörenden Gebiet ö st lich der Oder
und der Lausitzer Neiße gerichtet sind. Nach
diesem Gebiet sowie nach dem jetzt zum
sowjetischen Bereich gehörenden nördlichen
Teil Ostpreußens besteht noch kein Post-
verkehr.

Das „Volksblctt“
lesen und weitergeben]

T

Stadt

r e e e 3 S m 7al Tmnong u als Frathrong viehern

Wir kamen gerade zur Schafschur. Rrrrr
surrt die Maschine, und in dichten Flochen gleichfalls über dem Durchechnitt. Be kommt

ertücke. Jedes
klären, „liefert im Jahr 8 bis 10 Pfund Wolle“,
Bei rund 250 Muttertieren kommen also in
einem Jahr etwa 2500 Pfund Wolle in dem
Stadtqut Kanena, dem unser Besuüch galt, zu-
sammen. Das Stadtqut. Kanena, das im Oktober
1945 im Zuge der Bodenreform an die Stadt-
qemeinde Halle fiel, ist in seiner Land-
ausnutzung verhältnismäßig wenig günstig ge-
stellt. 70 Prozent des Grund und Bodens sind
ausgqekohltes Grubenland oder Haldengelände.
Für den Anbau hochwertiger Bodenerzeugnisse
Wie Weizen oder Zuckerrüben ist das Land
deshalb nicht geeiqnet. Aber es verfüqgt über
eine vorzügliche Viehzucht.

Kanena ist vor allem stolz auf seine vor-
bildliche schafherde, die jetzt als
Hilfsstammbuchherde anerkannt worden ist.
Eine Tafel am Eingang Wweist den Bestand aukf,
der sich gerade jetzt in der Wurkfzeit täglich
ändert. Auqenblicklich verrät die Tafel folqen-
den Bestanc: 5 Böcke, 253 Muttern, 30 Jähr-
linqe, 28 Mastschafe, 356 Làmmer, 36 Zibban
weibliche Jungtiere), 29 Hammel (männliche,
Jungtiere).

Neben der Schafstammbuchherde ist in
Kanena eine vorbild liche schweinege-
zucht vorhanden. die jährlich eine große Zahl
von Zuchtschweinen und selbstverständlich
auch von dMastschweinen liefert. Mit Hilfe von
Kanena und Stadtqut Seeben wird es möglich
sein, den übrigen Stadtqütern die zur Mast und
zur Zucht erforderlichen Züchttiete zu be-
scChaffen.

Das Mtilehvieh des Gutes Kanene steht

uf an, eine ord-Milch-h nwer- als vielmehr eine normale, möglichst
ſange gleichbleibende Hochleistung an Milch-
lieferung zu gewinnen.

Kanena stützt sich vorwiegend auf seine
Viehzucht. Um aber auch die Gewinnung von
Bodenerzeuqnissen zu vermehren, ist beabsich-
tigt, eine große Beregnungsanlage anzuschaffen.
Die Kosten belaufen sich auf etwa 30 000 RM.
150 Morgen Land sollen mit dieser Anlage be-
regnet werden. Vom Stadtqut Kanena werden
rd. 194 ha bewirtschaftet. Die gesamte Fläche
war Eigentum der IG.-Farbenindustrie. Das
wertvollste Land mit rd. 113 ha verblieb der
IG.-Farbenindustrie, weit es in den nächsten
zwanzig Jahren bergbaulich genutzt werden
soll. Pieses Land wird ſetzt pachtweise vom
Stadtqut Kanena mit bearbeitet.

Im letzten Wirtschaftsjahr lieferte Kanena
an die Stadt Halle rd. 2000 dz Getreide, rd.
8200 d Hackfrüchte, rd. 71 dz Erhbsen, ru.
109 da Raps, rd. 94 dz Rindfleisch, rd. 92 de
Schaffleisch, rd. 61 dz Sohweinefleisch. rd.
72000 1 Milch rd 1900 dz, Gemüse, ferner
27 240 Kopf Salat, 19 200 Bd. Möähren, 6700 Stck.
Kohlrabi, 1630 stück Blumenkohl, 2000 Bd.
Zwiebein.

Die besondere Bedeutung des Sfadtqutes
Kanena liegt vor allem in seiner Eigenschaft
als Fleisch-, Milch- und Gemüselieferant für
die Stadt Halle, däzu aber als Wwertvolles
Fundament für de Wiederaufbau unserer Nutz-
viehhaltung in der anderen Stadtqütern.

h De An ää äVolksspeſsung nur für Becürftige
In einem kürzlich erschienenen Bericht

über die Volksspeisunq. wurde erwähnt, daß
das Essen gegen Vorweisung der lebensmittel-
karte Gruppe VI abgegeben würde. Es wurde
aber zugleich darauf hingewiesen, däß diese
Speisunq vor allem denen überlassen werden
muß, die darauf am meisten angewiesen sind.
Das sind vor allem unsere alten Rentner.

Die Altersrentenempfänqer werden auf-
gefordert, am Freitag dem 11., und Sonnabend
dem 12. Januear, in der Zeit von 8.00 bis 11.00
Uhr die Ewenkarten beim Hilfswerk der Pro-
vinz Sachsen, Stadta isschub Halle, Kl. Stein-
straße 8, 7. 14, abzuholen Die Karten gelten
ab Montagq, den 14. Januar.

Was Arbelfer und Befriebe spendetfen
Für die Aktion „Rettet die Kinder“ wurden

durch die Belegschaften und Boetriebsleitunqen
von organisatorisch im Fabrikarbeiterverband
zusammenqefaßten hallischen und auswärtigen
Betrieben folgende Bargelder und Wertsachen
gespendet:

Gervos 3500, Färberei Naumann Co.
1551,20; Zuckerraffinerie 1000, Büsscher
Hoffmann 800, F Lehmann früh. Pfaffenberg
494, Duvinage Watzke, Diemitz 319,
Cäsar Loretz 500, Marine-Lager, Niem-
berg 238, Essigfabrik 200, Ziegelei- und
Schamottewerke Könnern 187, Die An-
qestellten und Vorstandsmitglieder des Fabrik-
arbeiterverbandes Ortsverwaltunq Halle (S.)
150, Färberei Schwarz, Diemitz 88,80, Stephan

Co. 563,50; Nierling Spielwaren im Werte
von 4000, Adler-Drogerie Artikel zur Säug-
lingsofleqe für 120, Georg Walde zwölf Paar
Kinderfiſzpantoffel für 40, Pantoffelfabrik
Nebe zehn Paar Kinderpantoffel für 30,
Essigfabrik hundert Gläser Senf im Werte von
30, RM. Zusammen: 13811,50 RM. davon
Bargeld 9291,50 RM. und Wertsachen 4520,
Reichsmark. Eine Tombola bei der Weihnachts-
feier der Dachpappen- und Asphaltwerke
Büsscher Hoffmann, Büschdorf, erbrachte
einen Betrag von 300, RM. Durch eine Weitere
Spende der Betriebsleitung von 500, RM.
konnte der namhafte Betrag von 300, RM.
der Hilfsaktion überwiesen werden.

e e Sneartei o
Wir rutken es geramte Iugengakur Vut, c

nenden Sonntag um 8.30 Uhr, in uneerem
Jugendheim, Trothaer Str. 9 zu einem fres
willigen Arbeitseinsatz zu erscheinen. Arbeits-
rlefdung ist zu tragen. Bringt auch Woerkreuge,

insbesondere Schippen, Spaten, Harken und
Handwagen mit!Jugendausschuß Halle, Stadtteilleitung Nord,

M Da än. e hReisemarken in der 50wjetſsehen

Besatrunqszone
In einer Verordnung Nr. 4 gibt die Deutsche

Zentralverwaltung für Handel und Versorgung
in der sowjetischen Besatzungszone die Aus-
qabe von Reisemarken bekannt. Danach er-
halten Persoven, die zeitweise ihren ständigen
Wohbnsitz verlassen und sich in andere Bezirke
der sowjetischen Besatzungszone begeben, für
die 7eit ihrer Abwesenheit Reisemarken
bei Abgabe der entsprechenden Anzahl Ab-
schnitte ihrer Lebensmittelkarten. Diese Reiso-
marken werden nur
triftigen Reiseqgrundes innerhalb der sowjeti-
schen Besatzungszone ausqegeben, und zwar
nur dann, wenn die Reise länger als 43 Stunden
dauern wird.

Parfeigründung in Oppin
Nach einer Vorangeqangenen qutbesuchten

Volksversammlung der sPD, in der Genosse
Rudolph die politische Lage und die Wich-
tigkeit der demokrafisch-sozialistischen Orga-
nisation mit treffenden Worten schilderte,
konnte ein Ortsverein der sSPD, Oppin, ge-
gründet werden, der sogleieh die Arbeit- auf-
nahm.

Die Frau in der Partei

Der Ortsverein Trebnitz bielt am Jahres-
schluß seine qut besuchte Mitqliederversamm-
lung ab. Der Vorsitzende Gen. Mieder-be-
grüßte vor allem die neu hinzugekommenen
Mitglieder. Nur wurde auch eine Frauen-
gruPſpe ins Leben gerufen. Mehrere der junv-
gen Frauen trafen der Ortsgruppe bei, und wir
hoffen, daß sich die Zahl um das Mehrfache
erhöhen wird. Die Genossen und Genossinnen
für die Kommunalpolitischen Ausschüsse wur-
den qewählt. Es schloß sich ein erfreulicher
Bericht des Kassierers an. Mit dem Wunsche,
daß alle Genossen und Genossinnen die qanze
Arbeitskraft cem Aufbau eines neuen demo-
kratischen Deufschlands wichmen mögen, schloß
der Vorsiftrende die inferessant Veraufene
Versammlung.

„Gltückliche Reise“
nochmals unter Leitung des Vomponisten

Eduard Küänneke wird am Sonnabend, dem 12.
und Sonntaq, dem f3. Januar, 13 30 UVhr, nochmals
clie musfkalische leitung der Neueinstudierung
seiner Operette „Glückliche Reise übernehmen. Es
gelten Gastspielpreise. Vorverkauf ſeweils drei Tage
zuvor.

und
sich dann mit doppelter Vor-
andere herauszuziehen nunq, so ist er bis

Unfallstelle Ertrunkener
und seinen

sicht von der
Weqzuwälzen
Spielkameraden aus seiner
auf die Dauer gefahrlich
werdenden Lage schnellstens
zu befreien

Aber beim Bild 2 sieht
man, wie blinder Eifer nur
schadet. Des Betters Unvor-
sichtigkeit ließ ihn selbst
einbrechen. Hätte er sich
auf dem Bavuche kriechend
mit der Stange herangearbei-
tet, wsre ohne Zweifel seine
Rettung erfolgreich gewesen.

Bild 3 zeigt eine vorzüg-
KMche Hilfeleistung mittels
Kettenbildunq. Der vordere
Retter wirft dem Verun-
glückten einen Mantel zu,

Fritz

S

treffen des Arztes
zu behandeln.

Wasser aus dem Mund, der
Nase und den Luftwegen ist
zu entfernen und künstliche
Atmung ist anzuwenden.

Das Futfterhäuschen
Vor zwet Jahren, im Win-

ter daute ich ein Futterhäus-
chen für die armen Vögeht,
das nun weiß und gastlich
vor unsern Fenstern hing.

Und richtig, bald näherte
sich eine Spatfzenfamilie,
Pieps! schrie der jüngste
Sohn, „wie viele Brotkru-
mend Und noch dazu an
einem trockenen Platz!“ Und
schon wollte er sich beqei-
stert auf das Foestessen
stürzen:

Aber die Mutter packte
hn am Flügel und warnte

so schnell und kreischench,
daß ich kein Wort verstehen
konnte. Doch ach, soviel!
verstand ich bald: Die alten
erfahrenen Spatzen und Am-

zum Ein-
wie ein

Schreiber

der geringste Anhalt eines
Todesàängstlichen macht alle
Kräfte bei diesem mobil, und
unter gemeinsamen Be-
mührungen wird das Ret- Wir bekommen immer mehr Bitten
tungswerk dann bestimmt um Nachlieferung der einen oder
gelingen.

Schlimm wird die Sache
wenn der Verunqlückte nach
einem Halt sucht und unter
jedem Händedruck die Eis-
schicht nachgibt, so daß sich
das Binbruchsloch fortwäh-
rend vergrößert.

Ist die Rettung erfolgreich
gewesen, der Verungläckte
sicher geborgen, dann muß
schnellstens die nasse Klei-
dung von seinem Leibe her-
unter, der Körper massiert
oder warmgerieben und in
ein wshig gewärmtes Zim-

zur Ruhe gelegt werden.
der Gerettete ohne Besin-

Kinderzeittungen,

6. Knabenklasse

liebe Kinder

andern Nummer der bisher erschienenen

können. Seht mal zu beim Nachbar, der
keine Kinder hat, vmellieicht kann er
euch aushelfen. är den neuen Jahrgang
1946 müßt hr besser aufpassen. Sofort
ausschneiden, wenn die Zeitung erscheint, und sicher
verstecken, wenn alle sie gelesen haben.

III

die wir nicht erfüllen

Der
der Schlerschule in Halle und den

vielen andern Kindern aus Orten der Provinz danken
wir herzlich für ihre Neujahrswünsche. Ebenso dan-
ken wir Hldegard Hoffmann aus Weißewarte im
Kreise Stendal für ihren netten Gruß. Ihre Anregun-
gen werden wir befolgen. Die Redaktion.

sein schienen die Warnung
ausgegeben zu haben, die
sem unheimlichen weißen
Neubau mit seinem verdäch-
tig vielen Futter nicht in die
Nähe zu kommen.

Doch im Trergangenen
Winter war. das Häuschen
schon sehr gut besucht. Die
Vögel hatten ja ein volles
Jahr Zeit, es mit dem rech-
ten und dem linken Auge
anzugucken und festzustel-

Gefängnis gesessen hatte. Er
war ein leidenschaftlicher
Bastler und nach seinver
Haftentlassung versuchte er,
Geld mit allerlei Erfindungen
7u verdienen Es gelang ihm,
die Herstellung einer Puppe,
die „Mama“ und auch „Papa“
sagen konnte. und damit
hatte er sein Glück gemacht.
Es sind also nun über hun-
dert Jahre her, daß es spre-

S chende Puppen gibt.

R.
S.

len, daß ihnen da Wirklich
kein Feind auflauere. Vor dem Futterplafz Ju spät geſragt

Nachträgliche Geschenke
und wir können

Mutter einen guten Quirl in
clile Küche bringen!

Prakiisch sein, ist alles im fernt
Leben! Da wäre àalso unser
schöner Weihnachtsbaum
Nun, da man ihn seines
Schmuckes beraubt hät, steht Sprechende Puppen

Die kleine Elfriede soll
Fleisch holen. Als sie den
Laden belritt, stehen mehrere
Frauen da und unterhalten
sich. Endlich kommt die
Reihe an sie „Und was
möchtest Du denn haben,
Kleines?“ fragt die Verkäufe-
rin. Verlegen drückt Elfried-
chen ihren Korb an sich Sie

er als „abgemustert“ im m Jahre 1831 sollen auf weiße ihren Auftrag nicht
Keller, auf dem Hof, im gen Märkten zum erstenmal mehr. Mit Tränen in den
Stall oder sonstwo, darauf
wartend, eines schönen
Tages zersägt und in den
immer hungrigen Ofen ge-
steckt zu werden.Warum eigentlich? Glaubt

ihr vielleicht, der Weih-
nachtsbaum sei jetzt zu
andern Zwecken nicht mehr
nutzbar? In Amerika sam-
melt man die Nadeln und
füllt damit die Kopfkissen,

worden
sprechende Puppen verkauft

sein.
war ein französischer
lrose, der mehrere Jahre im

Augen schluchzt sie nur vor-
wurfsvoll: „Hättest Du
mich nur gleich gefragt!“

Der Erfinder
Nla-

in den Bergen liegt schon
Schnee. Durch die Straßen
sieht man am Wochenende eine weiße
die Schisportler zum Bahn- geben.

Lustige Schittenſaſrt
Es ist Janusr, der Schnee-

monat, und es kann täglich
Ueberraschung

Da heißt es jetzt

beim Voriieqgen eines

die daraufhin das ganze Jahr
den herrlich würzigen Dufſt
ausströmen. Der Stottk wuß
aber so fest sein, daß er die
Nadeln nicht durchläßt,
sonst wird's unangenehm

Oder man kocht die Na-
deln aus. Dadurch gewinnt
man einen Extrakt, von dem
wenige Tropfen genügen,
große Wohnräume mit siqgr-
kem Waldgeruch zu erfüllen.

Oder wir sägen der Tanne,
wenn sie gut gewachsen ist,
die Krone dicht unterhald
des höchsten oder des fol-
genden Zweigringes ab und
stützen diese Zweige selbst
bis auf den kleinsten Ansatz
von etwa 5-8 Zentimeter,
so wird uns die nunmehrige
Form der Krone an einen
Quirl erinnern Schnell das
Holz von der Rinde bekfrelt,
durch Kochen das Ha ent-

hof ziehen Mit Rucksack
und festen Stiefeln, die Schi-
bretter stolz geschultert.

Die Kinder in den Bergensind ſleißig it dem Rodel-eerittten un

sehr gut geht. Die andern
aber belustigen ich, Wie
der Junge auf dem Bilde, der
im Sauseschritt Bruder und
Schwesterchen fährt.

unferwegs. Die
gröberen Knaden fahren Holz
ein, was mit dem Schlitten

schon, den Schlitten hervor-
holen und vwechsehen, ob
alſes in Ordnung ist. Denn
eine Schlittenfahrt ist schön,
sie gehört nun einmal zum
Wimeoer.

Außerdem lassen sich mit
dem Schlitten aüch mal
wunderbar Kohlen für die
Mutter heranholen, wenn sie
aus Verkehrsqründen nicht
früh genug ins Häus ge
dracht werden Können

en e



Dankbar sein
Nacht7 Ringsum Schweigen und über mir

die Sternel Wieviele Menschen werden heute
gleich mir noch in einsomer Bedrängnis 20
Ihnen aufsehen! Wird auch ihnen bewubt wer-
den, was es eigentlich heißt, in die Stile des
Nachthimmels lauschen zu dürfen, ohne dab
sich sogleich heimlich nagende Gedanken an
feindliche Kampfflieger einschleichen? Auch
mich trieb heute Unrast und Auflehnung gegen
gas Schicksal hinaus, da ein lieber Mensch
unserem Kreise fehlt. Doch als die Lichter der
Häuser Anter mir blieben und nur die Stille
Sternennacht
Frage in mir auf: Sind wir eſgentlieh dankbar
„genug? Immer wieder nehmen wir das Gute
einer Gegenwart ganz selbstverständlich hin,
und drängen, ohne das Flelle des Augenblicks
zu sehen nach anderem, noch Unerfällbarem.
Dänkbär sein, das et es! Dankbar sein, auch
in dem Kleinsten Glückl! Das ich heute clie
Augen meiner Kinder habe lachen sehen
dürfen, dab du wieder ein Heim hast, wenn es
auch noch so klein ist, dab wir noch dem unent-
Wirrbaren Chaos eines Krieges wieder beginnen
festen Boden unter den Füben zu fühlen und
wieder anfangen dürfen wufzubauen.

Dankbar sein dem Kkleinsten Licht, heit aus
der Not gelernt haben! Wen aber die Not
lehrte, der wird sich nicht in sein kleines Ein-
zelschicksal vergraben, sondern das Leben
und den Aufbau meistern. S. Th.

Ziehung der Wlederaufbau-Lofferie
Die bevorstehende' Ziehung der 1, Wieder-

aufbau-Lotterik der Provinz Sachsen am 15. und
16. Januar 1946 wirft bereits ihre Schatten vor-
aus. Zahlreiche Anfragen bekunden das leb-
hafte Interesse, insbesondere scheint vielen
Lesern der angekündigte Hinweis, daß von
10 Losen laufender Nummern bestimmt 2wei
Endnummern gewinnen, Kopfzerbrechen zu be-
reiten. Im Gegensatz zu den früheren Staats-
lotterien, die die Gewinnlosnummern aus
Ziehungsrädern durch Entnahme von Losröll-
chen ermittelten, erfolgt die Ziehung der
Gewinne der Wiederaufbau- Lotterie bis zur
Höhe von 50 RM durch das sogenannte End-
nummernsystem. Für 60 000 Gewinne werden
zwei einstellige Endnummern gezogen, bei-
spielsweise die 7 und die 0. In diesem Falle
hätten dann alle Lose, die mit einer 0 oder 7
enden, einen Gewinn gezogen. Weitere 3000
Gewinne werden ermittelt durch die Ziehung
einer zweistelligen Endzahl, z. B.: 81. Dann
folgen weitere dreistellige Endzahlen. Bei den
Gewinnen Von 100 RM bis zu 10 000 RM wird

der Gewinn einzeln gezogen. Die nach der
iehung u Gewinnlisto wird dasErgebnis deutlich veranschaulichen.

Dieses Ziehungsverfahren ist nichts neues,
sondern gelengte bereits in früheren Jahren bei
den weitverbreiteten Wohlfahrtslotterien zur
Anwendung. Alle diese Lotterien, die einem
guten Zweck dienten, und deren Reinerträge
auch hrer Bestimmung zugeführt wurden, sind
in der Nazizeit nicht mehr erlaubt worden und
wurden durch die sattsam bekannten braunen
Losbriefe ersetzt. Das unqünstige Gewinnver-
hältnis dieser Losbrieflotterien ließ grobe Sum-
men in die uns heute wohlbekannten Taschen
fließen. Bei unserer Wiederaufbau- Lotterie aber
wissen wir, daß die Erträgnisse nur einem Ziel
dienen, nämlich: mitzuhelfen an der Erfüllung
der vor uns liegenden grohen Aufgaben zum
Wohle aller. t

Gemeinsamer Arbeitsausschuh

In der im Werk der 16. Farben-
industrie Akt-Ges., Bitterfeld, statt-
gefundenen Funktionärsitzung wurde die Bil-
dung eines gemeinsamen Arbeitsaus-
schuss es der SPD und KPD-Betriebsgruppen
beschlossen und auch durchgeführt. Für den
gemeinsamen Arbeitsausschuß wurden ſe drei
Männer der beiden Arbeiter- Parteien gewählt.

Beide Parteien haben gelobt, in Zukunft alle
politischen und wirtschaftlichen Fragen ge-
meinsam zu besprechen und zu lösen. Hiermit
sind die ersten Schritte zu der zukünftigen
einigen deutschen Arbeiter-Partetgetan. Hie Funktionäre der SPD und KPD wer-

den ihre ganze Kraft für den wirtschaft-
lichen, antifaschistischen und demokratischen
Aufbau Deutschlands einsetzen.

Echelsfahlerzeuqung
Auf Veranlassung der Provinzialverwaltung

ist zwischen dem Bodewerk in Blankenburq,
das als einziges Werk Zylinderaufbuchsen für
Motoren herstellt, und dem bekannten Eis en-
und Hättenwerk Thale eine Einigung
über die Veberlassunq eines Schmelzofens er-
zielt worden. Der vom Bodewerk an das Eisen-
und Hüttenwerk Thale leihweise zu ühber-
lassende kleine Grafitabschmelzofen ermöglicht
die Erschmelzung von 6 bis 7 t Egdelstahl
monatlich. Das ist zwar wenig, aber es ist ein
Anfang.

Indusfriewerke helfen sich gegensehig
Die Eichbergmühle in Wernigerode benötigt

zum Anlauf einer Nährmittelfabrikation drin-
gend einen sogenannten Graupengang. Einer
der Reise-Ingenieure der Provinzialverwaltung
hat mit dem Osterwerk GmbH., Köthen, wel-
ches die Landmaschinenfertigung neu aufzieht,
die Geschäftsverbindung vermittelt, so daß der
Graupengang für die Eichbergmühle dort sofort
in Fertiqung genommen wird.

Das Eisen- und Hüttenwerk Thale hat zu-
sammen mit der Mansfeld AG. Versuche zur
Herstellung von Stahldraht durchgeführt. Aus
von Thale gefertigten Eisenknüppeln wurde
in Hettstedt bei dem Kupfer- und Messing- Werk
Eisendraht gewalzt. Dieser Walzdraht soll jetzt

in der Roihenburger Stahldrahtzieherei auf
kleine Durchmesser heruntergezogen Werden.
Erst dann kann die Qualität des gezogenen
Drahtes festgestellt werden. Sie wird wegen
der geringeren Festigkeit des Vormaterials aus
Thale Wesentlieh unter der des bisherigen
Stahlärahtes liegen. Aber, trotzdem wird dieser
Eigendraht einen Engpaß in der Provinz über-
hrücken helfen

mich umschloß, brannte eine
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Pie Qablonzer 1ehaffen einen neuen Wertoelen teuils
Ge Der Kurze Aufruf der Provimziaivan Gablounz und Umgebung

anzusiedeln, vordtent ledbaftesto
in der Preste Aber das Vorhaben, dieor waltung

stammende Be völkerung in geschloessenen Wohngedteten im Harz

Die Bedeutung dieser Maßnahme kommt Gewervefleits und der Kunstfertigkeit seiner
uns erst recht zum Bewußtsein, wenn man

Anfertigung von Glasschmuck

weis, welchen Wert die Gablonzer Industrie
gehabt hat. Gablonz hatte einst Weltgeltung
als bedeutender Produktionsplatz der Glas
und Schmuckwarenindustrie. Seine Glas waren
und sein Schmuck gingen als Exportartikel
über die ganze Erde und waren die Quelle des
Wohlstandes der Bewohner dieses Gebietes
am Fuße des Isergebirges, das in seiner schönen
Kreisstadt Gablonz seinen Haupthandelsplatz
hatte. Fast die gesamte Bevölkerung dieses
Gebietes lebte direkt oder indirekt von dem

Bewohner in der Herstellung der vielbegehrten
Glaserzeuqnisse. Wenn nun die Bewohner

dieses Landstriches heute zu uns Kommen, um
neue Erwerbsmöglichkerten für die Zukunft zu
suchen, so Können wir diese fleißigen und
kunstfertigen Menschen in unserer Provinz nur
willkommen heißen und uns freuen, daß
sie gerade bei uns ihre neue Heimat finden.

Es ist in hohem Maße erfreulich, das diese
Leute nicht irgendwo verstreut unter kommen
sollen und sich so verteilen, sondern daß man
die Absicht hat, sie im

geschlossenen Siedlungsgeblet
unter Berücksjchtiqung ihrer beruflichen un
landsmännischen Zusammengehörigkeit unter-
zubringen. Nur so wird es möglich sein, die
Kräfte nutzbringend zu machen, um im alten
Berufe in der neuen Heimat das zu leisten,
Was einst einem ganzen Landstrich Weltruf
verschatffte.

Die Umsiedlung einer ganzen Industrie in
eine völlig andere Umgebung ist ein gewal-
tiger Versuch, trägt aber seinen en in sich
selbst. Nicht zum ersten Male hat unsere
Provinz durch die Aufnahme fleißiger und
kunstfertiger Menschen einen großen wirt-
schaftlichen Auftrieb erhalten. Wir erinnern
nur an die große Bedeutung, die die Ansiedlung
der Pfälzer und Hugenotten nach dem Dreißig-
jährigen Kriege für unser Gebiet hatte. Sie
führte damals eine wirtschaftliche Blüte und
einen kulturellen Aufstieg herbei.

Wenn ohne Zaudern und mit froher
Initiative den zu uns Kommendäden Men-
schen eine

neue Heimat
gegeben wird und Wege gesucht werden, auch
deren Können und ihren Gewerbefleiß in den
Dienst des Wiederaufbaues eines demokrea-
tischen Deutschlands zu stellen, dann ist von
vornherein der Erfolg gesichert.

Daß man die Umsiedler nicht irgendwo in
einem beliebigen Teile unserer Provinz unter-
bringt, sondern im Harz, hat wohl seine be-
sondere Bedeutung. Wenn ein Mensch
mit Freuden schaffen und arbeiten will, dann

braucht er auch die Voraussetzungen dazu. Dio
Wwichtigste dabei ist aber die der Umwelt, dio
Landschaft. Ein Mensch, der gewillt ist, in der
freien Landschaft zu leben, eignet sich nicht
für das Gebirge, und der Höhenbewohner paßt
nicht an die See. Mit feinem Verständnis
pflanzt man daher die Gablonzer dorthin, wo

sie ſhrer Veranlagung nach hingehören, in die
Wälder unseres schöſen Harzes.

So Können sie in der gemeinsamen Arbeit in
einer ihnen bald lieb werdenden neuen Heimat
die alten Sitten pflegen und mit eisernem
Fleiß mithelfen am Neuaufbau unserer Wirt-
schaft. Wir wollen den Gablonzern qute
Freunde und Nachbarn sein, die nicht nur von
uns nehmen, sondern die uns vor allen Dingen
geben aus dem Reichtum ihrer Eigenart, aus
ihrem reichen Kulturellen Leben.

Anordnungen üher den An und Verkauf von
Maschinen und maschinellen Einrichtungen

Zur Sicherstellung des Bedarfs an Maschinen
und maschinellen Einrichtungen wirä folgendes
angeordnet: 1. Der An- und Verkauf von
Maschinen und maschinellen Finrichtungen,
deren Neuwert 200 RM. übersteigt, bedarf der
Genehmigqung. Als Maschinen im Sinne dieser
Anordnung gelten auch:
Schmelzxöten aller Art, Giäh- und HErtesfen
aller Art, Trockenöfen aller Art, Kessel un
Kesseleinrichtungen aller Art, Kälteeinrich-
tungen aller Art, Büromaschinen.
Aus genommen von dieser Anordnung sind
Landmaschinen und Kraftfahrzeuge, für die
Sonderregelung ergeht. Ausgenommen vind
ferner Maschinen und maschinelle Einrich-
tungen, die bisher hauswirtschaftlichen Zwek-
ken gedient haben. 2. Der Genehmiqungspklicht
unterliegen An- und Verkäufe von Maschinen
und Anlagen maschineller Art, die sich im Be-
reich der Provinz Sachsen befinden oder im
wirtschaftlichen Zusammenhang mit dem Kauf-
vertrage aus deren Bereich verbracht werden
oder verbracht worden sind. 3. Die Genehmi-
gung wird nach Vorlage bei der SMA der
Provinz Sachsen von der Wirtschaftsabteilung
der Provinzialverwaltung erteilt. 4. Genehmi-
gungsanträge sind mit einer entsprechenden
Begründung, gemeinsam von den Vertragschlie-
ßenden unterzeichnet, an die Maschinenaus-
gleichsstellen der zuständigen Wirtschafts-
kammern zu richten, Zuständig ist diejenige
Kammer, in deren Bereich sich die betreffende
Maschine bzw. Anlage z. Z. der Antragstellung
befindet. Im Antrag ist anzugeben:
Firma, Wirtschaftszweig und hauptsächljche
Produktion des Käufers und Verkäufers, Art,

Fabrikat, Fabrikat- Nr. der Maschine, Bauſahr
und Standort der Maschine, gebräuchlichste
Abmessungen, Nr. des Inventarverzeichnisses,
Kaufpreis, Nuizungsäauer, Verkaufsepreis.

Genehmigungspflichtig ist auch die miet-
oder leihweise Ueberlassung von Maschinen.
6. Die Vertragschliebenden sind verpflichtet,
den zuständigen Kammern sowie der Wirt-
schaftsabteilung der Provinzialverwaltung jede
auf den Maschinenwechsel bezügliche Auskunft
zu erteilen. 7. Die Kammern Können für die
Durchführung des Genehmiqungsverfahrens die
Wirtschaftsbeauftragten heranziehen. Die Ge-
nehmiqung ist nach Maßgabe der für die
Maschinenausgleichstellen geltenden Weisungen
gebührenpflichtiq. Die Gebühr ist je zur Hälfie
von den Vertragschließenäen zu tragen. 8.
Maschinen und maschinelle Einrichtungen,
deren Verkauf getätigt wird, obwohl eine Ge-
nehmiqung nicht erteilt wurde, verfallen zu
Gunsten der Provinz Sachsen der entschädi-
gungslosen Enteignung. 9. Diese Anordnung
tritt am 5. Januar 1946 in Kraft. Soweit Ver-
träge vor diesem Zeitpunkt geschlossen wur-
den, ist diese Anordnung anwendbar, falls das
Erfüllungsgeschäft nach dem 5. Januar 1946
erfölgt.

Halle (Saale), den 13. Dezember 1945.

Der Präsident der Provinz Sachsen
Dr. Hübener

Der Erste Vizepräsident
Sie wert

Die Vizepräsidenten:
Häls e Thape Bruschke

Halles Xunstsdchätze in der alten Fleimstätte
Pom Schicksal alter Semälde und Skulpturen

In einer Besprechung mit dem Kustos des Moritzborg-Museums der Stadt Hahe, Dr. Neus, er-
hielten wir aufschlubreiche Mitteilungen ber die Rückftührung der slchergestellten Kunstschätze
aus den Höhlen von Bösenburg und gewannen Elnäräcke über die Restaurferungsarbeit an den ver-
sqhiedenen Kunstgegenständen, die im Frühjahr soweit ab geschlossen sein werden, das mit einer
Wiederersttinung des Morftrburgmuseums am l. April zu rechnen ist.

Bereits im Sommer des Jahres 1943 wurden
die hallischen Kunstschätre aus der Moritz-
burg in die Höhlen von Bösenburg zur Sicher-
steliung verlagert. Von der Aktion die auf
Anregung des damaligen Provirzialkonservators
geschah, wurde nahezu de gesamte hallische
Kunstbesitz des Moritzharg Museums erfaßt,
namentlich die Meistergemälde und die Wert-
vollen Skulpturen urd Altäre. Im Sandberg,
tief unten im unterirdischen Sandsteinbruch,
fanden die Kunstschätze Aufnahme.

Wenn zuerst die Höhlen trocken und luftig
erschienen, 30 waren die empfindlichen Kunst-
werke auf die Dauer den Klimatischen Ein-
füssen, die auch in der Tiefe wirksam Waren,
nicht gewachsen. Obwohl die Gemälde oft an
die frische Luft gebracht und umgelagert
wurden, so zeigte es sich doch bald, daß Ver-
schmutzung, Schimmelbildung und Farb-
abblätterung den Bildern schwer 2usetzten.
Die Rahmen der Gemälde, die meistens aus
vergoldetem Gipestukkaturwerk bestehen
haben besonders darunter gelitten. So sind
25 große Rahmen völlig und 50 Rahmen teil-
weise zerstört.

Durch die hygroskopischen Eigenschaftendes Holzes haben J. zarten Schleier, Aureolen

und das feines Scehnitzwerk der Altäre und
Skulpturen eine empfindliche Veränderung ihres
alten Zustandes erfahren, das Holz war morsch
und bröckelig geworden wie Honigkuchen.

Es ist nun das besondere Verdienst unseres
Oberbürgermeisters, durch sofortige Bereit-
stellung der nötigen Mittel die Möglichkeh ge-
schaffen zu haben, die erneuerungsbedürftigen
Kunstschätze wieder herstellen zu lassen.

Unmittelbar nach Beendigung der Kampf-
handlungen wurden die gesamten verlagerten
Gemälde (300 an der Zehl) und 25 Altäre und
Holzskulpturen wieder in ihre alte Heimstätte
nach der Moritzburg zurückgeführt. Leider ist
bei dieser Aktion ein Bild von Spitzweg
„Frühlingsahnen“, das einen Wert von 50 000
Reichsmark repräsentierte, abhanden ge-
kommen.

Sonst sind keine Verluste zu beklagen, alle
wertvollen Handzeichnungen und Radierungen,
darunter die von Thoma, die Kunstgegenstände
aus Porzellan und die Keramikarbeiten sind alle
wohlbehalten in das Museum zurückgekehrt.
Der Gesamtschaden, in dem das Spitzweg-Bild
bereits einbegriffen ist, beläuft sich auf rund
100 000 RM. Im Zuge des Wiederaufbaus aller-
orten ist man aber auch hier am Werk, um
die Schäden zu beseitigen und um den Hallen-
sern ihre Kunstschätze in alter Schönheit und
unvergänglichem Glan zu erhalten.

Als wirklicher Verlust muß jedoch die
Sammlung jener hundert Gemälde von Expres-
sionisten angesehen werden, die zum Teil als
„Entartete Kunst“ von den Nazikunstbanausen

7 a Ve Vaule
pm Hettstedt. Am 11. Januar feiert unser

alter Genosse Wilhelm Herrmann seinen
75. Geburtstaq. Im Jahre 1909 trat er der SPD
und dem Bergarbeiterverband bei. Viele Jahre
hindurch war er Vorstandsmitglied der SPD. im
Bergarbeiterverband war er als Funktionär seit
1914 tätig und vertrat bis 1932 die Interessen
der Arbeiterschaft. Während der Zeit des Nazi-
regimes hatte er viel zu leiden, und gleich
nach dem Zusammenbruch der Hitler- Diktatur
War er einer der Ersten, die sich sofort an dem
Aufbau der Partei und der Gewerk-
schaften betelligten. Genosse Herrmann ist
heute noch als Ehrenavorsitzender des
Ortsvereins Hettstedt tätig. Der Ortsverein
und der FDGB wünschen ihm alles Gute und
einen recht langen Lebensabend.

pin. Ortrand. Im überfüllten Saale des Gast-
hauses „Stadt Berlin fand eine öffentliche
Versammlung des Ortsvereins der SPD statt, in
der Gen. Dr. Ehle mann (Halle) sprach. Der
Redner legte die zahlreichen Probleme dar, die
sich für die jetzige wirtschaftliche Lage er-
geben. Anschliebend sprach Bürgermeister
Gen. Gepp (KPD). Er schloß sich mit seinen
Ausführungen inhaltlich dem Vorredner an.

L. Nebra/Unstr. In zwei Veranstaltungen
wurden 975 Kinder zu Weihnachten beschert.
Die Arbeitsgemeinschaft der SPD und die anti-
faschistische Jugend hatten in Heimarbeit die
Geschenke selbst angefertigt. Durch eine Samm-
lung von Geld- und Sachspenden Konnten Wei-
tere Geschenke gemacht werden.

zu propagandistischen Zwecken nach München
verschleppt wurden und deren Reste in der
Schweiz verkauft worden sind. Um diese
Sammlung, die im Jahre 1909 ins Leben ge-
rufen wurde, haben sich sehr grobe Verdienste
erworben die seinerzeitigen Museumsdirektoren
Sauerland und Schardt, und der klugen
und vorausschauendäen Ankaufspolitik des da-
maligen Oberbürgermeisters Rive ist es zu
danken gewesen, daß die Sammlung um 24 der
besten Gemälde. aus dem Privatbesitz einer
Frankfurter Familie stammend, bereichert
wurde. Obwohl damals gegen den Ankauf
dieser Bilder Einwände erhoben wurden, setzto
Herr Rive den Ankauf mit der Prophezeiung
durch, daß diese Bilder später einmal einen
ungeahnten Wert erlangen würden. Und er hat
recht behalten! Der reale Wert der Sammlung
betrug z. Z. ihres Raubes durch die Nazis
300 000 RM. Im Gegensatz stehen hierzu die
260 Gemälde des Malers Karl Leipold, dessen
gesamter Nachlaß von der Stadt Halle im Jahre
1943 für 300 000 RM. angekauft wurde. Seine
Seestücke und Italienbilder, die alle nach einer
Manier gearbeitet und von einem gleichen
Genre sinch sieht man rich schnell über.

Beim Verlassen des Arbeitszimmers des
Kustos Dr. Neus ist uns eine kleine Kostbar-
keit aufgefallen. Es ist eine Darstellunqg des
Marktplatzes zu Halle, gestältet von dem Maler
Hermann Lunk witz, der viele Bilder der
Stadt Halle in den dreißiger Jahren gemalt hat.
Sein Schicksal er ist im „tollen Jahr“ 1848) nach
Amerika ausgewandert und dort gestorben) soll
jetzt erforscht werden. Wie sehr man seine
künstlerische Arbeit gewürdigt hat, mag dar-
aus hervorgehen, daß sein Bild von der Moritz-
kirche im Sitzungssaal des Magistrats einen
dauernden Ehrenplatz gefunden hat. So spannt
sich die Brücke von den unvergänglichen
Meisterwerken einer vergangenen in die neue
Zeit, in der die wahrhaften und ewigbeständigen
Werke der Kunst wieder den Platz einnehmen,

der ihnen gebährt. Li.T worrf
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Bomokrathehe Kampégne in Porfugal

Moskau, 9. Januär (SND).
Der Neuyorker Rundfunk meldet, daß die

er der portugqiesischen Regierung eine
litische Kampagqne unter der Losung: „Keine

iktatur, sondern Demokratie“ eingeleitet
haben, Die Führer der demokratischen Friedens-
bewequng fordern die Auflösung der portu-
giesischen Nationalversammlung, da sie nur
die Minderheit der Bevölkerung Vertritt. Gleich-
zeitig verlangen sie Garantien der Freiheit,
Auflösung der Konzentrationslager, Wieder-
erscheinen der demokratischen Zeitungen,
Organisationsfreiheit für die politischen Par-
teien und Auflösung der gegenwärtigen Re-
gierung, die bei den breiten Massen der Be-
völkerung Kein Vertrauen genießt.

Faschisfische Pariei in Griechenland
Athen (TASS). Eine Gruppe von Politikern,

darunter auch Minister aus der Zeit der
Metaxas Diktatur, mit Nikoludis an der Spitze,
schuf eine neue „Nationalsozialistische Partei
Diese Partei wird sich, nach der Erklärung der
Kommission ihrer Begründer, auf die mora-
lischen Anschauungen Metaxas in Anpassung
an die gegenwärtigen Umstände stützen.

Der Premierminister Sophulis mißbilligte
die Bildung einer neuen faschistischen Partei,
erklärte aber, das nur eine auf Grund einer
Volksabstimmung gebildete Regierung irgend-
Welche Maßnahmen gegen diese Partei er-
greifen kann.

Moskau (SNB). Neue Federn für das rollende
Eisenbahnmaterial, die von Sowjetinqenieuren
entworfen wurden, sind erprobt worden. Dem
gewöhnlichen Stahl ist ein geringer Prozent-
satz des seltenen Metalls Berillium zugefügt
worden. Während der Versuche hielten diese
Federn 10 bis 14 Mill. Stöße aus, ohne ein
Zeichen von Nachgeben zu zeigen, während
gewöhnliche Federn nach 700 000 bis 750 000
Stößen vollständiqg erlahmten.
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Auf dem Moritzburg-Sportplatz (Felcenstrase)
werden folgende Spiele ausgetragen: 14 Uhr Moritz-
burg la Glaucha I (Baufeld), 12.30 Uhr Moritzburg
II Glaucha II, 11 Uhr Moritzburg 99d. I gegen
Glaucha I I. 10 Uhr Moritzburg J9d. gegen
„Glaucha Jgd. II, 14.30 Uhr Gehörlosen I Freiim-
T T (Beck), 13 Uhr Gehörlosen d. Freiimfeld

9d. II.

Auf der Giebdichenstein-Sportanfage (Krosiqkstr.)
treffen sich 14.30 Uhr Moritzburg 1b Freiimfelde 1
(Ballschuh), 14.30 Uhr Giebichenstein I Bruckdorf
I (Pfau), 13 Uhr Giebichenstein II Bruckdort II,
12 Uhr Giebichenstein od. I Bruckdort d. I,
11 Uhr Giebichenstein Jqd. II Nietleben II,
10 Uhr Giebichenstein Knaben Nietleben Knaben.

Auf dem Fichte-Sportplatz spielen: 14 Uhr Fichte
I Ammendorf I (Wilde), 12.30 Uhr Fichte II gegen
Ammendorf II, 11 Uhr d. I d. I, 10 Uhr d.II 990d. II.

Auf dem Kurt-Wabbel-Stadion: 14 Uhr Gesund-
brunnen I Lettin I Kosch), 12.30 Uhr Gesund-
brunnen d. I Lettin 9gd. I.
Im Saalkreis.

14.30 Uhr Kanena I Seeben I (Läüttig), 14 Uhr
Gröbers I Brachstedt I (Seibicke), 14.30 Uhr Kön-
nern l Ostrau I (Löbejün), 14 Uhr Landsberg I
gegen Nietleben I (Naumann), 14 Uhr Schiepzig l
gegen Passendorf I (Dölau), 14 Uhr Dölau I gegen
Diemitz 1 (Röhrbein), 14 Uhr Morl I Löbejün I
Gneist), 14.30 Uhr Amsdort I Tappendort I
(Holieben), 14.30 Uhr Zscherben I Reideburg 1
(Passendorf). Die Spiele der unteren und Jugend-
mannschaften finden entsprechend früher statt.

Handball:
Sportplatz am Böllberger Wegq: 14.30 Uhr Glaucha

I Giebichenstein I. 13.30 Uhr Moritzburg Frauen
gegen Giebichenstein Frauen.

Sportamt Bifterfeld.
Die für Sonnabend, den 5. Januar, angesetzte

Sitzung der Handballsparte wird auf Sonnabend, den

Sperwvorschau u Sonnſeg, den n
Auf hallischen Fuhbaelſſeoldern.
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SPD-
Orte verein Zecherndort. 11. Jonuar im Gasthot

Schröder: Oetffentliche Versawmiung. Die Versamm-
lung wird mit der KPD gemeinsam abgehalten.

Delitz am Berge. Freitag, 11. Januar, 20 Uhr,
Mitgliederversammlung im Gasthof.

Unterteutschenthal. Sonnabend, 12. Jan. 19 Uhr,
im Gasthof „Goldener Ring Mitgliederversammlung.

Zecherden. Sonnabend, 12. Janvar, 20 Uhr, im
Lokal Krietsch: Mitgliederversammlung.

Wallwitz. Sonnabenck, 12. Januar, 19.30 Uhr, im
Lokal Herzog Mitgliederversammlung. Tagesordnung
wird in der Versammlung bekanntgegeben.

Walhwita. Mitgliederversammiung, Sonnabdend,
den 12. Januar, 19 Uhr, in der „Birke“.

Morl Mitgliederversammlung am Sonntag, dem
13. Januar, 14.30 Uhr, bei Stoye.

Orts verein Greppin. Jahreshauptversammlung
Dienstäg, 15. 1., 19 Uhr, Lokal Quaiser. Referent:
Gen. Wessel (Wolfen), Thema: Sozialdemokratie oder
Einheitspartei.

NMiep sprichtleipe
Programmvorschau für Sonnabend, den 12. Januar:

6.00 Nachrichten. 6. 15 Morgenmusik. 6.50 Für die
Kleintierzüchter. 7.00 Mitteldeutsche Nachrichten. 7.15
Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00 Nachrichten. 8.20
Musik am Vorwittag, dazwischen 8.30 Wasserstandsmel-
dungen. 9.00 Ein diographsiches Hörspiel im Schulfunk
„Pestalozzi 9.30 Kleines Zwischenspiel, 9.45 Nachrichten
für Länder und Provinzen. 10.00 Tägliche Programmvor-
schau. 10.15 Bunte Klänge. 11.00 Nachrichten. 11. 15--12. 00
Sendepause. 12.00 Ein Vortrag. 12.15 Schöne Melodien
zu Tisch. 13.900 Nachrichten. 13.15 Der erste Teil des
Tischkonzertes, dazwischen 13.45 Wortsendung. 14.00
H. Teil des Mschkonzertes. 15.00 Kinderfunk, e bunte
Viertelstunde, 15.15 Liebesleid und Liebesfreud im Spiegel-
bild der Literatur. 15.50 Die Stimme des Kulturbundes.
16.00 Nachrichten. 16. 10 Eine kleine Melodie. 16.30 Die
Sorgenpause. 18.00 Politische Wochenübersicht. 18. 15
Volkslieder. 18.50 Mitteldeutscho Nachrichten 19.00
Jugendfunk. 19.15 Bei Familie Musika zu Gast. 1[9.40
Tribüne der Demokratie. 20.00 Nachrichten und Wetter-
bericht. 20. 15 Vom wäsikalisch Schönen. 22.00 Funk-
palette. 22.20 Musik erzählt. 23.00 Nachrichten. 23.15
Tanz und Unterhaltung zum Wochenausklang. 1.00 Kurz-

rn t

u 4 e 4 w n Ia e e a u zw. e 4 F5 4 v m n
V Ers m h nen

o r W. a J unx e n e u Z.F r 4 K. dl 4 T 7
x m

a das Handelsregister A Nr. 964 ist dei 4er
Firma Mühlenwerke Beugitz- Weißenfels a. S. Richard
Beilschmidt eingetragen: r

Dem Karl Pötazsch in Weltenfele t Prokura
erteilt.

Weißenfels, den 7. Januar [946.
Stadi gericht Wetenfels.

Gortektetage 1946 in Gerbetedt und Aleleben.
a) Gerbstedt (im ehemaligen Amtsgericht):

13 14 Uhr:
10. 1. 1946, 4. 4. 1946, 4. 7. 1946, 3. 10. 1946,
24. 1. 1946, 18. 4. 1946, 18. 7. 1946, 17. 10. 1946,
7. 2. 1946, 2. 5. 1946, 1. 3. 1946, 31. 10. 1946,

3J 2. 1946,. 16. 5. 1946, 15. 8. 1946, 14. 11. 1946,
3. 19846., 6. 6. 1946, 5. „9. 1946, 28. 11. 1946,

21. 3. 1946, 20. 6. 1946, 19. 9. 1946, 12. 12. 1946,
b) Alsleben (Ratskeller-Wirtschaft):

9--12 Uhr und 13--14 Uhr:
17. 1. 1946, 11. 4. 1946, 11. 7. 1946, 10. 10. 1946,
31. 1. 1946, 25. 4. 1946, 25. 7. 1946, 24. 10. 1946,
14. 2. 1946, 9. 5. 1346, 3. 83. 1946, 7. 11. 1946,
28. 2. 1946, 23. 5. 1946, 29. 8. 1946, 21. 11. 1946,
14. 3. 1946, 13. 6. 1946, 12. 9. 1946, 5. 12. 1946,
28. 3. 1946, 27. 6. 1946, 26. 9. 1946, 19. 12. 1946.

Die Rechtsuchenden werden ersucht, hre An-
träge bei dem Kreisgericht Eisleben vorher anter
genauer Bezeichnung der Sache so zeitig anzumel-
den, daß die Akten mitgenommen werden können.
Eine besondere Vorladung erhalten die sich anmel-
denden Personen nicht.

Eisleben, den 28. Dezember 1945. Krelisgericht.

Freſschaffende Architekten!
Durch die Bodenreform sind umfangreiche Bau-

arbeiten zu lösen. Es sollen zweckmäßige und in
die Landschaft passende Wohn- und Wirtschafts-
gebäude für die neugeschatfenen Bauernstellen er-
richtet werden.

Alle freischaffenden Architekten werden daher
gebeten, Entwürfe unter dem Motto WDie Stadt hilft
dem Dorf“ an den Kreisausschuß der gegenseitigen

a
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VersammlungsanzeigenI. Wiederaufbau-
Lotterie

der Provinz Sachsen
Lose 3 RM., Doppellose 6 RM.
Nächste Woche Ziehung

Achtung, Sektion der
decker!
12. Januar 1946, 18 Uhr
im Lokal Hübner, Kurze
lung der Kandidaten

Timbres Stamps Preis-

und Noachiässon. erscheint vollzählig.

Haus- Kechengeräte,
Holzwaren, Gebrauchs-
gegenstäanäe, Forrellan

ferenz. Erscheinen

Kunstgowerbeo

didaten für die

den. Mitqliedskarte
Ausweis
werkschaftsbund.

Tod dem lngeriefer!

Entwanzen Entmokten,

Am Svonnabend, dem

die Versammlung zur Aufstel-
kür die

Gewerksch. Deleqierten- Wahlen

Gr. Nikolaistr. 9 11, eine Ver-
sammlung aller noch nicht er-

Verb. d. Fühnenangehörfgen
im Freien Deutschen Gewerk-

im Steintor-Varteté stattfinden-
den Gewerkschaftsversammlung
Tagesordnung: Aufstellung der
Kandidaten für die Kreiskon-

Mitglieder dringlichst erbeten
Als Ausweis für die Teilnahme
an der Versammlung dient die
ſitaliedskarte des FDGB mit

Deleqierten-
Versammlung aufgestelt

dient als
Freier Deutscher Ge-

Verband der

Bauernhilfe, Stendal, Markt 14/15, einzureichen.
12. Januar 14 Uhr in der Volksgaststätte (früher nachrichten. 1. 15--3.00 Tanz in den Sonntag.
Fürst Bismarck) verlegt. Petermann. (Schluß des redaktionellen Teiles.)

Sehörd.-Angest., firm in allen Werkstatt und Lagerräumevork. Büroarbeiten, Registratur Kaufgesuche Geschaäftsanzeigen möglichst Nähe echt
usw. sucht geeigneten' Wir- zu miet. ges. Ang. an Gesell-Dach- Kungskreis, evtl. Lagerverwal- Akkordion, 48 Basse, gesucht. Augen-Optik Riek. Flemming „chaft t. TUnao Fiemaxehinen
ter. Angeb. W 1770 Volksblatt. W. Pinger, Textilwaren, Da- staatl. geprüft. Optiker, Brüder G., Abt. Kleinkalte, Büro

findet Professor für Kunstgewerbe, maschkestraße 96.
Gasse, Dipl.-Ing., 56 J. sprachen-

kundig, lang. Erfahrung auf Schöler,

Wer

d. Gebiet der Holzspielwaren-
u, Parkeittenindustrie, perfekt

pass Stellg. zum l. 2. oder
spät. Angeb. W 1762 Volksbl.

mit groß. Praxis in Verw. u
Verkauf, auch Ausland, viel-
seitig gebildet, würde geeig

Maschinenschreiben, sucht für
sofort passende Beschaftiqunqg
Angebote W 1815 Volksblatt.

Measchinen-Buchhalterin, mit
all. Buchh. Arb. vertraut, sucht
Vertr.-Stellung. Angeb. W 1807

W 1727 Volksblöaktt.
Friseuse sucht sofort Stellung

Angebote W 1724 Volksblatt
Friseur-Lehrstefle von jungem

Mädchen sofort qesucht. An-

Bücher aller Art kauft laufend
2 Buchhandlung,Schmeerstraße 1.

Sindfaden, stärkere Qualität, in
15./16. Januar statt. Das Erscheinen aller im in allen Büroarbeiten u. Zivil- gröseren Mengen zu Kaufen

Höchstqewinn 20 000 RM FDGB organisierten Dachdecker verwaltung, sucht geeiqneten gesucht. Angebote an Volks-
Gesamtgawinne 292 000 RM ist undedingt erforderlich. WirkungsKkreis, Angebote unt. bdlatt, Vertriebsabteilung, Gr.
Noch ist es 7Zeit, ein Los Freier Deutscher Gewerksch.- W 1310 Volksblatt. Brauhkausstraße 16,17.

zu kaufen Bund Ind. Gruppe Baugewerbe Reichsb.-Inspektor, 29, Sonder- Blechtrommel Beagid H 90, evtl,Achtung! Mitglieder des Holz- Reifeprfq., Fachmannn k. Be- losen Carbid, sucht dringend
arbeiterverbandes aller HSek- triebsorganisafion, Verkehr u zu Kautfen Friedrich Teutiott,
ttonen! Am 14. Januar kincket Verwaltung, fern i. Zeitungs- Schmiedemeister, Bennstedt.

Briefmarken im Gildenhaus St. Nikolaus, u. Werbewesen ausgeb., zucht Oamen-Pelzmantol aus edlem
Pelz, wenn möglich Karakul,
sofort zu Kaufen gesucht. An-

werte Sätze und Neuheiten i Einzel mitglieder und Textilfachmann, Weberei-Spez ebote Z 7173 Voſksblatt,
r entner zwecks Aufstellung mit gros Erfahrungen in Spin- Eßhestecke für 6 oder 12 Pers.,o m der Kandidaten für die Kreis- nerei, Bleicherei, Färderei, Ge-] in guter Qualitat, aus Neusilb.

pariser See zg v deleqierten Konferenz statt. webeveredelung, Bastfaserauf- od. Silber, privat zu Kauf ges,
er T Kollegen Sichert Euch Euer bereitung, mit all. einschläg Angebote 7165 Volksblatt.

Ankauf von Sammlungen demokratisches Wahlrecht und Maschinen vertraut, Kaufmann Slektrischer Plattenspieler zu
kaufen gesucht. Angebote unt.
z 7177 Volksblatt.

Geigen, Cello kauft Franke,schaftsbund. Einladung aller Stellung in Industrie, Handel Ludwig-Wucherer-Str. 3.
n im Verband der Bäühnenange- oder bei Behörde annehmen. Sram n-Kofforapparst1 al m hörigen gewerkschaftlich orga-] Räst. 50er, beste Schaftfenskr. mit Schallplatten zu Kaufen

r g u (Schlesier). Vorschläge unter esucht. Angebote Z 7176 anusik, Film un rtisti in W 1791 an Volxsblatt. z Volksblatt, zBernburger Str. Rut 335 02 M Gaile (5.) und Saalkreis zu Tochn. Zeichnerin, 4 J. Praxis Herronuhr drw. H. Armband-
cher am 13. Jan. vorm. 9.30 Uhr, Maschinenbdau, gewandt im vuhr zu Kaul. AngebotegesW 1757 Volksblatt.

Herren-Pyjams (Gr. 49) odor
Stoff dazu zu Kaufen gesucht

Kassiererin (Buchhalterin) sucht Angebote Z2 7178 Volksblatt.
amtlicher Vertr Stelle. Angeb. W I1509 Herren- eder Speilsezimmoer,

Volksblatt. kompl, Schlafzimmer sowiePolstermöbel u. Teppich sucht
evakuierte Familie gegen gute
Bezahlung. Zuschriften erb. an

Laufend Fingänge von Neu- entrichtetem November. oder Voſxksblatt Fritz Lauten, Risleben, König-
fabrikationen spaterem Feitreg. Zahlung Kontoristin, 17 sucht Stel- strate 8.

rückständ. Beiträge an unsere lung (Buchhaltung devorzugt). Herrenzimmer, mögl. Stilmöb.,
Geschaäftsstelle. Harz 42 44 2 Handelsschuſe besucht u ges dgl. Beleuchtungskörper.
7 Staudigl. Dieckhofft. 1 J. im Büro tätig. Gute Zeug Angebote W 1792 Volxsbiatt.BRiEFM ARKEN Sinladung. Für die nicht wo nisse vorhanden, Angeb, unt Hobelbank zu kaufen gesucht.
Betrieben oder durch Rund- W 1751 Voſksblstt. F. H. Krause, Landsberger

Sammlungen, Nachlässe, schreiben ein geteilten Mit- Als Apothekenheilferin sucht Straße 13 15. Tel. 77 46.
Einzelmarken, Satzware, glieder unseres Verbandes in 21jährſge, mittſere Reife, viel- Hoſzabfälie für Spielwaren-
Posten jed. Art u. Gröbe Halle S.), einschl. Erwerbs- seitiqe Ausbildung,' Lehrstelle anfertiqung laufend gesucht.
usw. Kauft ständ. deq. bar losen, findet am Sonntag, dem in Apotheke. W 1720 Voſksb Wilhelm Laas, Schraplau, Gal-

MEINRICH sAaLOomMon, 19. Januar. vorm. 10 Uhr. w. Ais Sprechstundengenlifin od genteld 3.
Berlin-Neu-Tempelhot, x I. Saal des Volkxspark, Halle, Anfangerin im ßöro sucht Kſavier odr Flögel vqn Musixk-
M v. -Richthoten-Str. 16. Burgstraße, eine Mitglieder 22jahr. Mädet Stellung. Ange- liebhaber zu Kaufen' gesucht.
9--14 und 15--18 Uhr versammlung statt, in der bote W 1316 Volxksblatt. Angebote W 1785 Voſksblatt.
(außer Mittwoch). nach Behandlung aktueller Zahnärztt. Sprechstundenhlife K—ehenbüfett, mod, zu kaufen

Gewerkschaftsfragen, die Kan.- (qepr.) sucht stellung. Angeb., ges. Angeb. Z 7162 Volksblatt
Küchenbüfett sowie zwei dazo

passende Stühle gesucht. An
ebote W 1793 Volksblatt.

Küchenherd und Stubenvofen
3 Kachef in jeder Preis-Kaufm, und Büro-Angestellten bote W 1729 Volxsbſatt A& bote W l1621n qebote 2 s b a lage ges ngebotei r De Lehrstello als Verkäuferin Volksblatt.seitigung von all. Ungeztefer r gesucht. Otto Jammermeann, Kaufe laufend Altertümer,Vereinsnochrichten fale (S.), Fleisgherstrase 33 ant. Möbel, Zimm. -Gemälde,R. S R Sohneiderinnentehrstelle von Porzellane, Schmuck, TeppicheUngeziefervernichtungsdienst Städt. Volkschor Eisleben. isjahr. Madchen für sofort ge usw. Mox Berger, Antſquitaten,

Halle (Sasle) Männerchor. Unsere Ter svucht. Angeb. an IIse Zöllner Leipzig O s, Bussestraße 5a.Streiberstrade 42, part. stunden finden nicht mehr iw Hobenweiden. Kr. Merseburg Langlochbohrmasehine ne
Schiffchen sondern im Lehrstolie i. Bäro sucht 15ſähr Drehbank für Stellmacher ges.
Bauernheim statt. Sangesfreu Madel. Etwas Stenographie- Angebote W 1775 Volxksblatt
dige Männer sinci jeden Sonn kenntn. u. sehr qutes Zeugnis Model-Dampfmaseh. z. k. ges

L. 2 Meyer f abend 20 Ubr herzlich win vorh. Irene Grabaum, Mans- Preisangeb. W 1731 Volksbſatt.
felder Straße 9, II. Mobiliar für Gasträaume, zirke

Kohien Suehhandel. 2ijahrige, mfttl 100 Stühle, 20 Tische, 2 bis 4Kartoffeln Stellen- Angebote Reife, vielseitige Ausbildung, Sofas (Ecksofas) dring. ges
Zaustoffo n n. reren e ähnn Wer r Karl Kindermann,III Selbst o ngebofe 2 olksbla öprig.oangokalk zuverlässig und sguber, mit Mauswirtsehaftsſelterin, stastl. Nähmaschine zu kaufen ges

Hottstodt Sammel Nr. 218 guten Zeugnissen, kür sofort geprüft u, anerkannt, Anf, 30, Angebote W 1726 Volksblatt
M oder- 15. 1946 gesucht. Volle sucht Anstellung als Kichen- NMähmasechine, gquterhb., für vor-

Verpflegung und Wohnung leſterin in Werksköche, Heim dringl. Bedarf gesucht. Helene
Geldmarkt wird gewährt. Es kommt auch Krankenhaus od. shnl., auch Obschernikat, Corsetschneide-

Flüchtſing in Frage, dem eine]! landw. Betrieb. Angeb. W 1781 rin, Schkeuditz dei Leiprig,Tötigen Teiſhaber, gewandt u
energisch, m. 8000--10 000 RM einwandfreierArbeitsstätto geboten und bei

Arbeitsleistung
Volksblatt

57jähr. Witwe wöchte frauen-
Hallische Straße 71.

Nähmasch. Rundschiff), Schreib-
eiq. Kapital, für solides, aus-] jede Untersfötzung gewährt Tosen Haushalt führen An- maschine mögl. Reise-), Her-
vichtsreich. 9e9 wird. Ang. 2 71690 Volſksblatt.]! gebote W 1755 Volk-blatt. rengarderobe, auch eder i
Sicherheit ges er mittier un- mädchen sofort gesucht. oder Mantel, Photoapparat,erwünscht. W 1740 Volksblatt 7227773 W 1938 Voſosblatt Freie Berufe windestens 1:4,5, Radio (Wech-

Tiefhau-ing., jung, stredsam, 2 selstrom) dring. gesucht. Gefl.5 Sem. ATL, guter Abschluß Stellen-Gesuche Zurück. Vebe meine Praxis Angebote R. B. (19) Teuchern
sucht tätige Beteiligung mit wieder selbst aus Zahnarzt postlagernd erbeten.mittlerer Geschäftseinlage. Zu- Baumeistor Tiefhau, 33 J., Dr Hilbert, Halle (Saale) Ohstmühle, Presse, Pasteurisier-
schriften W 1647 Volk-blatt sucht Stellung als Geschäfts- Steinweg 42. 1 anlaqge, zur Fruchtsaftherstellg.

führer bzw. Oberingenieur als zu kaufen gesucht. AngeboteVerloren Gefunden Vertreter des Firmeninhbabers Verkänte W 1618 Volksbiatt.
e oder als Filialleiter Pachte Piano zu kaufen gesucht. Ange-Aktentasche, braun, Inh. Kabel éuch kl. bis witt!. Bauunter- Bergstiefet für Damen, Größe vote W 1732 Voſksblatt.

Aufnahmelampe, Leica-Optik nehwen,. Gute Referenzen und 39 40, qut erhalten. 30 zu Pfattenspleler, elektr. kompl.,
u. 2 Filme, am 83, 1. gegen Zeugnisse vorhanden, Angeb vet kaufen W 2085 Volksblatt zu Kkauf. ges Angebote erb.
18 Uhr zw. Mühlweg v Burg9y- W 1719 Volksblatt, Da.- Fahrrad 50 und Geige an 7Zeppelinstraße 51,
ſtraße verloren. Finder der
Einzelteile w. gebeten, diese
gegen gute Belohnung abzu- Arbeiten vertraut,

ele, leigziger duase 22.

Techn. Zeolchn. (Elektrobranche)
26 J., mit allen vorkommend

sucht ent-

Angebote W 1764 Volxabiati

m. Kasten 40, zu verkaufen.
Angebote W 2097 Volksblatt

Eis. Fenster (Obverſicht) 932 125
An-

Angeboie W 2060 Volk-ablatt.

Photoapparat, 59 oder 912
kauft Turmstraße 42, I., r.

Projektiensapparat kauft F
Stihler, Bad Dürrenderg, Löns-geben. Fernruf 257 51. sprechende Arbeitsstella. An- für 25, zu verkaufen.Herren Lederhandschuh, dr gebote W 1743 Volxsblatt. gebote W 2067 Volksblett. weg S.

rechter, verloren. Abzugebven Sauingenieur, Maurerweister, Gltarroe mit Bezug 809, Ra- Pofetermatortal, alte Sofas, Me
egen Belohnung beim Pförtner) 49 reiche Erfahrungen im siermesser 10, zu verkaufen. tratren, Sprungfedern Kauft lfdoiksblatt, Gr. Brauhausstraße Hoch-, Tief-, Beton-, Eisen- W 2079 Volxkablatt. Möbel-Danneberg, Geiststr. 70

H. Lederhandsehuh, grau, hbeton- u. Bisenbahndau, große Lederhandtasche, braun, neu Sehrotmühle für Handbetrieb
5. 1, Beesener Str. zw. Alters- Baustellen- Büro- u. Verwalt.- nette kleine Form, 4, An- oder elektr. zu Kauk, gesucht.
heim u. Flottwellstr. verloren Praxis, sucht verantwortfungs- gebote W 1996 Voſksblatt. Angebote 7 7160 Voſkseblsatt,
Bitte abgehen bei Gebhardt, vollen Posten, Angeb. W 1797 Polzkappe, weiß fugendl. Form Skistiefel, Gr. 39, dring. ges.
Hottwellstraße 24, II. Volksblatt. neu, 38, Angebote unter Angebote W 1769 Volkshblatt.Packel, braun, weiße Brust Kaufmann, jung, voranstreb. V 1995 Volksblatt. Vheke aller Art, auch Strohb-
bochb., entlaufen. Bel Auf- sucht Vertretg., gleich welch. Polrweeste, Kanin, u Arm ecke, Papler- a. Jutegewebe,
findung bitte abgeb. Södstr 10 Art, für den Mansfelder Ge- neu, 130, Angebote unter auch Stäcke, außerdem Planen,

Forpese-Schreibmasen wagen birge- und Seekreis gegen V 1992 Voſkeblett. ltuch, Schlaf- und Wall-
am Marx-Engels-Mafe gefünd. fesſe Stellung oder Provisſon Puppenküehe m. M. H. decken, neu od, gebr. kauft
Abruholen: Friedrich üller Koution kann gestet werden Puppenwagen, d. 15 ständig Paul Keeger, Sack

Welbeonfeols.

straße 16, am Markt.
Bilidkalender in guter Auswahl

eingetroffen. NeudeutscheBücherstube, Unfversitätsrg. 10.
Bücher, Klassiker, Wissenschaft,

Unterhaltung usw. Kaudft Lip-
pertsche Buchhandlung, Grobe
Steinstraße 77 78.

Curt Linkoe, Klempnermeister,
Halle, Steinweg 33, I. Repara-
turen werden wieder angenom-wen Rut 219 73

Dichtungsgummischnur
Gummi-Bieder.

Dauerwelien-Fachgesch. Rudolt
Sube, Marktplatz 13. Dauer-
wellien ohne vorherige Anmel-
dung; Kein langes Wartennötig. Prompt, gut, preiswert.

E. Koertascher, Preußenring 3.
Bandagen, hyqgien. Gummiwaren

Foto-Apparate, neu und gebt,
kauft Foto- Schulz Grobe Ul-
richstraße 51.

Gummi-Fuffor. Gummi -Bieder
Klavierstimmer Armin Thiel,

Klavierbaumeister, Reideburg
Halle (Saale), Kirchblick 2.

Leitungsdichtungsseheiben,
Gummi-Bieder,

Max Schultz, Schreibmaschi-
nen, Vervielfältiger u. Rechen-
maschinen mietweise, 3. Tt.Rudolf-Haym-Str. 28.,
nächst obere Leipziger Str. 63

Orientteppieh Kunststopforo
H. Linse, (19) Bad Liebenwerda.
Ankauf von Perserteppichen u.
Brücken zu höchst. Tagespreis.

Schroibh- und Rechenmasehl-
nen usw. gebraucht, auch
reparaturbedürftig, zu kaufen
gesucht. Springer Neumann,
Büromaschinen, Bürobedarf,
Büromöbel. Halle (Saale),
Zwingerstr. 6. Ruf 240 98.

Samen-Greit hat mittwochs mit
behörwlicher Genehmigung ge-
schlossen. Samen-Greii, Halſie,
Marktplatz 15.

Woanzen nebst Brut und alles
andere Ungeziefer vervichtet
Karl Kurzwann, staatl gepr
Des infektor u. Kammerjäger
Nur Torstr 62 Tel 2092 80

Verschiedenes

Buchführung, Bilanzen, Steuer-
bearbeitung übernimmt Wirt-
schaftstreuhänder Vötter, Geist-
straße 15, 1

Betriebe m. 30-40 Mann wünscht
Beteiliqung an Gemeinschafts-
verpflegung. Angebote Z 7172
Volksblatt.

Bauingenleur äbernimmt neben-
beruflich bautechnische Arbei-
ten aller Art des gesamten
Hoch- und Tiefbaues. Angçgeb
W 1796 Volxsblatt,

Für Lehbens-, Genußmöttol,
Gewürze, Trockenpflanzen und
Seifenerzeugnisse übernehmen
wir Vertretungen auf eigene
Rechnung. Sädslawischer Im-
port in Lebensmittel u. Handels-
vertretungen, Berlin W lls,Uhblandstrabe 29.

Fabrlikantent Be
bdote: Haus- un
artikel, Holzwaren, Geschenk-
artikel, Neuheiten aller Art
Rich. Uhlig, Handelsbüöro, Als-
leben (5.), Bernburger Str. 31.

Maer arbeiten fertigt an Wrycza,
Hoalle, Leipziger Straße 289

Knöpfe, Hosen- (Metall) 0,90,
Westen- (Bein) 1,40 RM je
Groß sof. lieferbar. Angebote
W 1776 Volksblatt

Lockenwieckler, 100 Stück 4,
RM, stab., Metall, gbrf., sok.
lieferbar. Angebote W 1777 an
Volksblatt,

Pfeordedung zu verkaufen. An-
gebote Z7 7197 Volksblatt.

Schaufenster in der Großen
Ulrichstrese zu vermieten. An-
fragen W 1795 Voſksblatt,

Tief- u. EKisenbahnbeuunter-

um Ange-
Wirtschafts-

nehmung sucht noch Aufträgefür Erdarbeiten oder sonstige
Tiefbauausführungen, Angeb.
an Arthur Richter, Herzberg
(Elster), Schliesfach B.

Verbindung m. Tabak-Pflanzern
1, Halle (S.),

Schließfach 3, Tel. 254 91.
Wer nimmt Laufmasehben

auff W 1802 Voſksblatt.

Lermietungen
Hauemannewohnung i. Säden,

sonniges Zimmer, kl. Küche
u. ZTubehbör, an ältere Leute
sofort frei. W 2033 Volksblatt.

de än.Mie che

u a oder Unterstallraum färkl. sonenauto gesucht. Karl,
Marlenstrabe 274.

Halle (S.), Stresemannplatz 10.
Laden, Garage oder groberer

Raum in Dölau zu pachten od.
mieten gesucht. Angebote unt.
B. s., Dölau, postlagernd.

in guter Verkehrslage,
evtl. mit Hinter- oder Hof-
räumen, für Spezialobsthand-
lung zu mieten gesucht. Ange-
bote W 1741 Volksblatt.

Laden oder anderen Verkaufs-
raum zu mieten gesucht. An-
gebote W 1778 Volksblatt,

Arbeitsräume Halle oder Um-
gegend von Arzneimittelfabri-
Kant zu mieten oder zu Kaufen
esucht. Angebote erb. unter
V 1736 Volksblatt.

Weorkstatt u. Lagerraum, r
80 qm, elektr. Licht- u. Kraft-
anschluß, bequeme Anfahrts-
möqlichkeit, in qut. Geschäkfts-
lage, sofort àder später zu
mieten gesucht.
7 7199 Volksblatt.

Lagerraum (ca. 100--200 qm)
für Lebensmittel im Saalkreis
mit kleinem Büro ab sofort zu
mieten ges ächt Angebote unt.
W 1752 Volxsblatt.

Größere L
evtt. mit Glieisanschlus, zu
mieten gesucht. Angebote unt.
7 7135 Volksblatt.

—„ZJGrundstücke u. Geschäfte

Angebote u.

ume, Hallen,

Süäckeroli von tuchtigem Bäcker-
meister, welcher mit der Her-
steliung von Feinbackwaren
bestens vertraut ist, zu xauk.
oder gesucht. Ange-bote 1734 Volksblatt.Gärtwear sucht Gärtnerei zu
pachten oder geg. Grundstück
zu tauschen. Angeb. W 1767
Volksblatt.

Garten zu pachten oder kaufen
gesucht. Angebote W 1787 an
Volksblatt.

Heoillhäderbetrich zu pachtenges. An geb. W 1761 Volksbl

nerei von Gärtner zu pachten
oder zu kaufen gesucht, Ange-
bote W 1800 Volksblatt,

Papiergeschäft, gut erhalt., in
Halle zu kaufen ges, Angebote
W 1779 Volksblatt,

Waldgrundstück, Düben Heide
(19 Morgen) u. schon Wochen-
endhaus (J3 Zimmer, Küche,
Veranda u, Garage) gegen Ein-
familignhaus Halle od. nähb.
Umgebung zu tauschen. Ange
bote W 1753 Volksblatt.

Verpachtungen

36-Morgen- Garten od. -Gärt-

———=J——
Veranstaltungen

Städtische Bühnen Halle.
Thaſiatheater. Heute, Donners-

tag, 18.30 Uhr, „MadameButterfly“ Theaterkr. Reihe R
und freier Karten verkauf.
Freftag, 11. Januar, 15.30 Uhr,
„Schneeflock und Regentropt“
Freier Kartenverkauf. 19 Uhr
„Die spanische Flliege“. Frei-
taq- A-Stammkarten und freier

Karten verkauf.

Stelntor-Varlete

Täglich 16.00 und 19.30 Ohr

„„Konfetti““
Ein Voarieté- Programm

höchster Loistung
Nur noch bis 18. Jannar

Vorverkaut ſeweils Tage
im voraus

Volkspark, Halle
Vem 11. vis Janver,

täglich 19.30 Uhr
Sonsutionsgustspiol!

29 u
Deutschlands gröste ung
schönste Baflett-, Gesangs-

und Muslikschau
in ihrer

Revue! Alles für Euch
Im Varletétell:

Camilia Mayer
der Star der weltberöhmten

Camilla Mayer Truppe,
am Trapez

und andere Sensatlonen
Saal ist geheizt

Straßenbahnrücktahrt möglich

Eintrittspr.: 2,- bis 4, RM
VorverkaufHothan, Gr. Ulrichstraße 38,

Tel. 259 03
Volkspark, Tel. 23 44

Verkehrsverein, Schmeerstr.

Die der Gemeinde Frankiehen
gehöorende Gärtnerei im Aus-
maße von 2 Morgen wird aut
drei, evtl. längere Zeit ver-pachtet. Nähere Auskünfte
erteilt der Bürgermeister zuFrankleben,

Lichtspiel- Theater
CT. Gr. Ulrichetrasse. 15, 17.15,

19.30 Uhr: Der Engel mit dem
Sattenspfel“ mit Hertha Feiler,
Hang Söhnker. Jugendliche
nicht zugelassen,

Schauburg. 15.30, 17.30, 19.30.
„„Der Fehler des Ingenieur
Kotschin.““ Jugendl, 2ugelass.
Vorverkauf ad 10 Uhr.

Ringthester, 15.45, 17.45, 20.00.
„Das Lied der Nachtigall.“ Ab
Freitag, nach dem Roman von
Jules Verne, Die Kinder des
Kapitän Grant“, Jugendfrei

h len teä Paulessely, Matthias Wieman in
dem neuen Vien-Film Das
Herz mus zchwelgen“. 16, 18,
20 Uhr. Vor Verkauf 10-12 Uhr.
2342 nicht zugelassen,

Capitol. Heute leizter Tag. 14,
16, 18, 20 Uhr. „Hab mich
Heb“ mit Marika Rökk, Viktor
Staal, Hans Brausewetter.
Jugendliche nicht zugelassen.
Vorverkauf 10--12 Uhr.

Oi, Steinweg 12. 16, 18, 20 Vhr
„„Komm au mir zurück. Jl
über 14 Jahre zugelassen,

Tretha-Llehtegplelo,. 16, 18, v
20 Uhr: „„Konzert in Tirol“.
Jugendliche zugelassen.

Te-Bu Ammendorf Heute letzt
Tag. Wer käst Madeleigef“
16 u. 20 Uhr. 9gäl. nicht zügel.

Burgtheater. 17.45 u. 20 Vhnr:
Jenny und der Herr im Frack
Vorverkauf 11 bis 12 Uhr.

n n neVolksbiidungeamt Halle. Die
für Freiltag, 11. Januar, vorgesehene oemitth- Feter fällt

aus. Die bereits erworbenen
Bintrittskarten Können zurück
gegeben worden.

Kulturhund
Sonntag, 13. Jan., 10.30 Unhr,

Thaliatheater

Joh. R. Becher
lest aus eigenen Werken

Vorverkauf in d. Musikalien-
handl. Rammelt u. Hothan.
Mitglieder erhalten Karten
z. halben Preis bei Rammelt
und in der Geschäftsstelle.

Hothans Moeisterkonzerte
Dienstag, 15. Januagr, 19 Uhr,

Volkspark

Sonderkonzort

mit Kammerorchester
2. Cembalo: Christol Pfeiffer

Karten von 1,50 bis 4,59 bei
Hothan, Gr. Ulrichstrao 36

Safeé
v

Rheingold
do oero tie n etatäti

Inh.: M. Schmitt
bietet gepflegte Getränke a.

qutes Gebäck.

Kapolle
Ricci Beutel

sorgt für modernste Tanz
und beste Konzertmueſßk.

Ruf: 367 74.,

RA
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